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Im badischen Frankenland , im Geländeviereck Mosbach — Buchen —
Tauberbischofsheim — Adelsheim sowie im unteren Jagsttal in der
Gegend von Marlach — Bieringen wird seit reichlich 300 Jahren eine
Sondcrkultur gepflegt , die unter dem Namen „Grün kern " bei den Kennern
dieser herrlichen, aromatischen Suppensrucht einen guten Klang besitzt . Was die
Rebe für den Winzer , der Tabak für den Tabakpflanzer , das ist der
Grün kern für die Bauern der dortigen Gegend , lieber die erste Gewinnung
von Grünkern gehen in diesen bäuerlichen Gemeinden verschiedene Sagen und
Märchen und die Geschichtsforschung bemüht sich selbst seit einiger Zeit Klarheit in
die Entstehung dieses Erwerbszweiges der Frankenbauern zu bringen .

Wie es auch sei , der Grünkern hat in der Vergangenheit wie auch in - der
Gegenwart und Zukunft sür die Bauern eine große Bedeutung , so daß es nicht
wundernimmt , wenn staatliche und behördliche Stellen sich der Förderung
d - cses landwirtschaftlichen Betriebszweiges besonders annchmen. Denn das
Wohl und Wehe der dortigen Bauern ist auf das engste ver¬
knüpft mit dem Gelingen einer guten Grün kernernte und
deren Absatz .

Roch vor wenigen Jahren war Grünkernernte und Grünkcrnabsatz
keine Zeit der Freude wie heute, sondern es waren Tage und Wochen

harter Arbeit und oft bitterster Enttäuschung.
Denn ohne zielklare Führung und den für den Absatz notwendigen lleberblick
erzeugten die Bauern in einem Jahre 80 bis 100 000 Zentner Grünkern , gerietendamit infolge der Unübersichtlichkeit des Absatzmarktes und der
nahezu hemmungslosen Konkurrenz ausländischerSuppcn -

früchte , wie Reis , Sago und Tapioka in schwerste Absatzsor¬
gen . Während die ersten Zentner Grünkern zu Preisen von 18 . - bis
20.— RM . abgesetzt werden konnten, sanken die Preise mit zunehmen¬
der Erntezeit immer mehr und mehr und die letzte Verkaufsmöglich-
keit erbrachte einen Geldbetrag von 12.— RM ., 13 .— RM . je Zentner ,
oft sogar noch darunter und es kam nicht selten vor , daß V» der
Erzeugung überhaupt nicht abgcsetzt werden konnte und später
im Laufe des Winters entweder im eigenen Betrieb verbraucht oder
verfüttert oder zu Schleuderpreisen an irgend welche Liebhaber abge¬
geben werden mußte. Dadurch,kamen die Grünkcrnbancrn in eine sehr
mißliche Lage . Im Jahr däranf hielten sie dann die . Ernte ans eigene »;Antrieb etwas niederer . Es fehlte jedoch nicht an sogenannten „Speku^
kanten "

, die sich die Bescheidenheit der andern Bauern zu Nutzen mach¬ten und n»n erst recht viel Grünkern erzeugten. Infolge des knappenAngebots hielten sich dann Preise und Absatz gut , so daß dann imdarauf folgenden Jahre erneut wieder eine Uebererzeugung vor¬genommen wurde, die Preisbildung und Absatz zerschlug . Alle Maß¬nahmen früherer Regierungen , den hartbcdrängten Grünkernbauernin ihrem Daseinskampf zu helfen , mußte ergebnislos verpuffen, dakeine klare Zielsetzung vorlag . Mit Subventionen odersonstigen Mittelchen war dieses Problem nicht zulösen !
Erst durch die Machtübernahme und der Schaffung des R eichs¬nähr st and sgesctzes , vor allen Dingen aber der Schaffung einer

Marktordnung und Marktregelung war es möglich, hiergrundlegende Anordnungen zum Besten für Bauern und Ver¬braucher durchzuführen, um auf diesem, für etwa 1 8 000 Grün¬kern b a u e r n , die in 102 badischen und 12 w tt r t t e m b e r -
gischen Gemeinden wohnen , wichtigen Gebiet Ordnung zuschaffen . Die L a n d e s b a u e r n s ch a f t Baden , die mit der Lösungdieser Aufgabe durch den Reichsnährstand bzw . durch das Reichsmini-sterium für Ernährung und Landwirtschaft beauftragt wurde, legtezunächst bei ihren Maßnahmen den hochwichtigen national¬
sozialistischen Gedanken zugrunde, der darin gipfelt, daß sich
jetzt und in Zukunft die Erzeugung landwirtschaftlicher
Produkte ausschließlich nach dem Bedarf des Volkes
zu richten hat . Auf diesem Grundsatz ausbauend wurde zunächstEinmal die Absatzmöglichkeit von Grün kern an Nähr¬
mittelfabriken und Verbraucher festgestellt. Die Feststellungergab im Jahre 1033, daß für rund 80 000 Zentner Grünkern sichere
Abnahme besteht ! Anschließend wurde die Erzeugung in jeder bäuer¬
lichen Gemeinde unter Zugrundelegung der landwirtschaftlichen Be-
tricbszahl in der Gemeinde kontingentiert , d . h . der Einzel -
Gemeinde wurde mitgctcilt, daß sie z. B . 1 000 Zentner Grttnkern
erzeugen darf. Durch einen besonders eingesetzten Erzeuger - Aus¬
schuß wurde dann dieses Erzeugersoll umgelcgt ans die Ein¬
zel - Betriebe innerhalb der Gemeinde. Dabei wurde die Betriebs¬
größe, die Eigenversorgung mit Lebens- und Futtermitteln , der Fami -
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lienstand weitgehendst berücksichtigt. Es wurden dann ferner Fest¬
preise angeoxdnet , die sich auf die einzelnen Qualitätsklassen bezogen .

1 a , ein besonders schöner und guter Grünkern wurde mit einem
Erzeuger -Festpreis von 27.— RM . je 80 kg bedacht.

1 b kostete 25.— RM . je 50kg, mährend der geringste Grünkern
(3 bl 17 .— RM . je 50 kg erhielt . Durch dieses Festpreis - System, das
sich auf 6 Qualitätsklassen erstreckt und eine Preisspanne von
17.— RM . je 50 kg umfaßt, war natürlich auch die Schaffung von
Bewertungsstellen notwendig, die den von den Bauern erzeug¬ten Grünkern bei der Abnahme bewerteten lbonitierten ) . Besonders
einschneidend mar die Anordnung , daß zum Aufkauf von Grünkern
beim Erzeuger (Bauer ) nur die vom Reichsnährstand, LandcSbauern-
schaft Baden zugelassencn Genossenschaften und Land¬
händler berechtigt sind . Diese Maßnahme war notwendig, um Ord¬
nung in der Abnahme zu bekommen . N i ch t a r i s ch e H ä n d l e r und
Unternehmungen wurden vom direkten Aufkauf aus¬
geschlossen , zumal gerade diese Kreise es ivaren , die
in früheren Jahren in diktatorischer Weise den Grün¬
kern m a r k t beherrschten . Es wurden für die zngclasscncn Genos¬
senschaften und Händler bestimmte A b n a h m e st e l l e n eingerichtet ,
zu denen der Bauer seinen erzeugten Grünkern zu bringen hat . Dort
selbst wird der Grttnkern durch eine Bewertungskommission begutachtet
und entsprechend seiner Beschassenheit in die ihm zustchcnde Quali -
t ä t s k l a s s c eingerückt . Mit der Ablieferung erhält der Bauer s o f or t
sein Geld , eine sehr wichtige, lebhaft begrüßte Maßnahme. Die Genos¬
senschaften und Landhändler sind im Weiterverkauf des vom Rauer er¬
haltenen Grünkern ebenfalls an feste Preise gebunden , so daß also hier ein

Musterbeispiel nationalsozialistischer Marktregelung
bereits im ersten Anlauf geschaffen wurde. Zunächst hatten die Bauern
gcwisie Bedenken über diese etwas straffe Marktregelung , sie sahen es
aber sehr schnell ein , daß die getroffenen Anordnungen nur zu ihrem
Wohl dnrchgefnhrt werden und daß letzten Endes irgend ein Tpckulie-

!^ kcn mit. einem wichtigen Genußinittel einfach nicht tragbar ist. Denn
durch diese Marktordnung wurde nicht nur dem Baue r , sondern auch
dem Händler und , was von der gleichen Wichtigkeit ist , auch dem
Verbraucher gedient , weil eine Preisüberfordernng durch die ge¬
troffene Maßnahme ausgeschlossen ist . So war es auch möglich, daß die
Ernte *1933 innerhalb 6 Wochen dem Bauer abgenommen werden konnte
und der Bauer sein Geld erhielt und die übrigen daran interessierten
Stellen , wie Handel, Lebensmittelgeschäfte , Nährmittclfabriken , Klcin-
vcrteilcr die Möglichkeit hatten , in Ruhe und ohne Risiko den Grnn -
kern abzusctzen. Die Durchführung dieser ganzen Marktordnung war
nicht leicht, zumal von gewissen Seiten immer wieder Störungsver¬
suche unternommen wurden . Es gab auch Bauern , die ans schnödem
Eigennutz glaubten , sich nicht an das ihnen zugctcilte Kontingent halte»
zu müsien . Sie erzeugten mehr Grünkern , als ihnen znstand . Diese
Mehrerzcugung wurde vorerst nicht abgenommen! eine andere Bcr -
kaufsmöglichkeit , wie die angcordnete, hatte der Bauer nicht, so daß er
auf seiner Mehrerzcugung sozusagen „sitzen blieb " . Später wurde jedoch
auf Grund einer neuen Anordnung auch die Mehrerzeugung , allerdings
zu einem geminderten Preis , der als Strafe dienen sollte, abge-
nommen.

Im Jahre 1934 ivnrde auf Grund sorgfältiger Erhebungen über die
Absatzmöglichkeit die Erzeugung auf 00 000 Zentner erhöht. Tie
Praxis hat gezeigt , daß auch hierfür der deutsche Markt aufnahmefähig
gewesen ist . Die Ernte 1935 wurde auf 05 000 festgesetzt , wofür eben¬
falls Absatzmöglichkeiten gegeben waren . Man darf dabei aber nicht
vergessen, daß nicht zuletzt durch eine groß angelegte
Werbung f ii r einen gesteigerten Verbrauch von frän¬
kischem Grünker » diese Erfolge ausgelöst wurden !
So hat z . B . die badische Ttaatsregierung angeordnet, daß in
sämtlichen Strafanstalten , bei der Landcspolizci, in Kliniken und öffent¬
lichen Speiseanstalten wöchentlich einmal G r ü n k e r n s u pp e
in dem Speisezettel ausgenommen wird . Tie badischen Gastwirte
haben ebenfalls beschlossen , daß im ganzen Land Baden jeden M o n-
t a g Grünkernsuppe gereicht ivird , gleichgültig , ob es sich um ein be¬
scheidenes Landgasthaus, oder um ein führendes Hotel in Heidelberg
oder Baden - Baden handelt. Die badischen Grünkerncrzcuger sind die- .

Von oben nach unten : Der Säe¬
mann,' Spelzäcker im Frankcnland :
Bauernfamilie beim Schneiden und
Reffen: der Grünkern wird abge -
liesert. Rechts : Der Grünkern wirb

bewertet.
(Aufnahme : Müller . Barver, )

l



Seite 2 Sonöerbeilage des „Fuhrer " Grünkern fn der Erzeugungsschl ^,cht

sen Stellen für ihr tatkräftiges Eintreten in dieser Hin¬
sicht zu besonderem Dank verpflichtet .

Aber auch die H a u s f r a u e n , vor allen Dingen die
NLB , die NL - Fraucnschaft und das Wintcrhilfswerk,
haben in der Absatzfrage wertvoll mitgcholfen . Auch
außerhalb Baden hat sich der fränkische Grünkern in den
letzten drei Jahren Absatzkanäle erschlossen , die zu der
Hoffnung berechtigen , daß bei Fortdauer der intensiven
Werbung auch weiterhin noch größere Mengen Grünkern
abgcsetzt werden können .

Das Ziel ist: im Lanfe der nächsten Fahre eine
Menge von rnnd 100 (MIO Zentner Grünkern zu er¬
zeugen und in den Berkehr zu bringen, womit dann
dem badischen und württembcrgischc » Frankenbauer

sehr geholsen ist .
Es soll hier b e st im mt kein Konjunktur -

bau großgezogen werden , sondern die Möglich¬
keit der Erzeugung von 100 000 Zentner ist durch die
Struktur der Bauernbetricbe in dieser Gegend durchaus
möglich, ohne daß die Betriebssicherheit des ein¬
zelnen Hofes gestört wird.

Durch die Herausgabe eines G r ii n k e r n k o ch b tt ch-
leins (kostenlos durch die Lanöesbanernschaft Baden in
Karlsruhe zu beziehen ) hat die deutsche Hausfrau die
Möglichkeit sich mit einer großen Zahl von schmack- und
nahrhaften Grünkcrngerichtcn vertrant zu machen. Die
starke Nachfrage nach diesem Grünkernkochbüchlcin ist der
beste Beweis für den guten Willen unserer deutschen
Hausfrauen , in erster Linie bodenständige ,
deutsche Erzeugnisse zu verbrauchen. Denn es
wäre nicht zu v e r st e h e n , wenn es nicht m ö g -
lich märe etwa 1000 (10 Zentner Griinkern
in Deutschland dem Verbrauch zuzuftthren ,
wenn auf der anderen Seite die Tatsache
steht , daß alljährlich rund 1 Million Dz .
Reis von Volksgenossen verzehrt iverden .
Tie derzeitige Grünkernernte mit 70 000 Zentner für
das Erntejahr 1936 hat einen Geldwert für den Bauer
von 1,6 Mill . Reichsmark, während für die Einfuhr von
Reis , Tapioka, Sago und sonstigen Suppeneinlagen all¬
jährlich rund 3 Millionen Reichsmark (Devisen ) bean¬
sprucht werden. Man muß in heutiger Zeit den
Standpunkt vertreten , daß es richtiger
und für die deutsche Nationalwirtschaft
wertvoller ist die bodenständigen Erzeug¬
nis s c b i s zum Aeußcrsten a u s z u n n tz c n und
die Devisenbestände für wichtigere Gegen¬
stände zu benutzen .

Für eine Ernte von 70 000 Zentner Grünkern , wie sie
für das Erntejahr 1936 festgesetzt ist , wird eine Acker¬
fläche von rund 2500 Hektar benötigt. Der Grünkern
wird aus dem W i n t e r s p c l z , einer iveizenähnlichen
Gctreidepflanzc gewonnen. In den Gebieten, in denen
heute der Grünkern erzeugt wird , liegen meistens Bö¬
den vor, die den Anbau von Winterweizen infolge ihrer
geringen Ackerkrume und ihrer rauhen Lage nicht geeig¬
net sind . Das ist mithin die H a n p t u r s a ch e ,
daß die Bauern des Grttnkerngebietcs seit
Fahrhunderten an der Erzeugung von
Grünkern f e st gehalten haben trotz aller
Notzeiten .

Tenn wären Boden und Klima dieser Gegend gün¬
stiger , so hätte der Bauer in srüheren Jahren bereits
an der Umstellung von Spelzbau auf Weizenbau
Anteil genommen , zumal mit Winterweizcn höhere Er¬
träge erzielt werden können , als dies mit dem Anbau
von Winterspclz möglich ist . Somit ist also

die Grünkernerzeugung streng bodengebunden
«nd dadurch bodenständig ,

weil der Anbau von Weizen , der anspruchsvoller ist wie
Winterspclz, dort einfach nicht wirtschaftlich gestaltet wer¬
den kann . Aus der gleichen Ucberlegnng heraus muß
man deshalb auch verstehen , wenn der Bauer seit Jahr¬
hunderten am Winterspelzbau und der daraus bedingten
Grünkernerzeuguug fcsthült . Der Winterspelz wird ähn¬
lich wie Weizen angebaut. Er wird im Herbst , Mitte
bis Ende September, manchmal auch erst Ansang Okto¬
ber gesät, überwintert in der Regel gut, da er bedeutend
minterhärtcr und winterfester ist als unsere Kulturwei -
zcnartcn . Im Frühjahr entwickelt er sich dann zu einer
schönen Gctrcidepslanze, die eine große Gleichmäßigkeit
im Wachstum dem Beschauer bietet. Besonders, wenn
ein leichter Wind über den Spelzacker geht, haben wir
ein wogendes Feld vor uns , das in seiner dunkel bis
olivgrünen Farbe einer wogenden See gleich kommt .

Da nun die Bodenverhältnisse im ganzen
Frankenland als arm zu bezeichnen sind , dazu vielfach
eine mehr oder weniger steile Hanglage vorlicgt , ist ein
Anbau von anderen Knlturfrnchtcn nicht immer möglich.
Ferner bringt der Winterspclz stets eine sichere und
für die gegebenen Bodenverhältnisse gute Ernte . In den
ersten Julitagcn beginnt nun die Gewinnung des Grün¬
kerns . Tic Technik der Grünkcrncrzcugung ist so alt
wie der Grünkcrn selbst und es konnten in den letzten
Jahren nur wenige kleinere Vcrbesserungsmaßnahmcn
darin zur Durchführung kommen .
Grnnkerncrzcugung ist eine harte und schwere Arbeit,

da der Bauer mit seiner ganzen Familie von srüh mor¬
gens bis spät in die Nacht hinein damit beschästigt sein
muß , will er einen guten Grünkern erzeugen. Noch ehe
die Sonne anfgeht , zieht die bäuerliche Familie hinaus
auf den Wintcrspelzacker . Dort schneidet die Frau und
die älteren Kinder mit einer Sichel die Winterspelzpslan-
zen , die . sich in der Milchreife befinden , eine Hand
breit über dem Boden ab und reicht die „Handvollcn"
dem Vater oder einem älteren Bruder , der dann die an
den Halmen befindlichen Aehrcn auf dem sogenannten
„Ress "

, einer hechelartigcn Vorrichtung, abtrcnnt . Dies
ist keine leichte Arbeit, da Gewandtheit und Kraft zu
ihrer Durchführung nötig ist . Das Reff ist aus einer
Kiste befestigt , die Aehrcn, wenn sie von den Halmen ge¬
trennt sind , fallen dann in diese Kiste, werden anschlie¬
ßend in Säcke geleert und wenn nur irgend möglich, noch
am gleichen Tag auf die Darre gebracht . Die Halme
bleiben dann auf dem Acker ausgcbreitet liegen, um zu
trocknen nnd später als Streu und Futterstroh im bäuer¬
lichen Betrieb Verwendung zu finden . Das Darren
oder Dörren der Tpclzährcn ist ein schwieriges und
„heißes " Geschäft, zumal dies in dem heißen Sommer¬
monat Juli vorgenommcn werden muß .

Tenn die von den Halmen getrennten Aehrcn dürfen
nicht lange in den Säcken bleiben, weil sie sich sonst in-
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Bei der Darre Aufnahme : Müllcr -Bok»^ «

folge ihres hohen Wasiergehaltes erhitzen und dann ver¬
derben . In jeder Grttnkerngemeinde sind je nach der
Größe der Gemeinde eine Anzahl von Darren . Dies sind
einfach gebaute , fcldschcunen -ähnliche Schuppen mit einem
Satteldach, unter dem die eigentliche Darre steht. Die
Darre besteht aus einem Unterbau aus Backsteinen . Tie
Darrfläche beträgt je nach der Größe der Darre 4—12
Ouadratmeter und besteht aus durchlöchertem Eisenblech,
auf das die Spelzühren geschüttet werden. Unter den
Darrblcchen befindet sich eine einfache Feuerstelle, etwas
vorgelagert , auf welcher durch Verbrenne » von Holz
Würmcgase erzeugt werden, die dann durch einen Fcuer -
kanal unter die Darrbleche geführt werden und dort das
Trocknen (Rösten ) der Spelzähren besorgen . Der Röst -
prozeß dauert in der Regel IV* bis 3 Stunden . Fleißiges
Umschaufcln ist unerläßlich, da sonst die Gefahr des Ver-
vrennens besteht. Während der Erntezeit sind die Griin -
kerndarren , etwa 3—4 Wochen lang Tag und Nacht
in Betrieb . Das ganze Torf ist ans den Beinen , um
möglichst schnell und rechtzeitig seinen Grünkern zu ge¬
winnen . Denn von Tag zu Tag schreitet der Reifeprozeß
der auf dem Feld stehenden Spelzpflanzen fort und wenn
einmal die Spelzpflanze aus der Milchreife zur
Gelbreife gekommen ist , dann kann aus diesem zu rei¬

fen Spelz kein guter Grünkern mehr gewonnen werd
Nach dem Rösten werden die Aehren in die Scheune ö
bracht und dort mit einem Flegel zerkleinert.

Die einzelnen Aehrchen werden durch das
mit dem Flegel von der Achrenspindcl getrennt, da
siinberlich durch die Putzmühle von Spelzanteilen u
sonstigen Beimengungen gereinigt . Die übrig bleiben
Einzelährchen werden dann in Säcke gefüllt und auf *
Mühle gebracht , wo der Grünkern von den ihm noch
haftenden Spelzen im „G e r b g a n g" befreit wird . *
sen Vorgang nennt man „gerbe n" . Alle Mühle»
Franken - und des Baulandes besitzen einen sogcnann
„Gerbgang". Ist das Gerben beendet , dann . . .
Bauer den Grünkern , der nochmals durch die
fege gereinigt, dann zur Abnahmestelle (Landwirtlw ^
lichcs Lagerhaus oder Lager des Händlers ) zu bring '

Dort erfolgt die Begutachtung und die Bezahlung.
kerncrzeugnng ist in erster Linie eine Frage der Bede
schung der Technik und nicht zuletzt eine Frage bau
lichcn Fleißes und großen Könnens. Tenn cs sind v"
Tage, in denen der Grünkern gewonnen wird , zurnat
der hochsommerlichen Hitze noch Nachtarbeit nach
Tagen hinznkommt. fteit

Da durch die Boden- und Klimaverhältnisie »e
Kartoffeln, Luzerne, Hafer, Winter - und Sommerge

DALLAU
1052 Einwohner

1 70Ö ha große

Gemarkung

Haupterzeugungsort für Grünkern im Bezirk Mosbach
Dallauer Grünkern ist von alters her als erstklassige Qualität bekannt !

Auskunft : Bürgermeisteramt Fernruf 574 536H

Sindoisheim
Bezirk Adelsheim

Wir sind die zweitgrößte u . eine der ältesten

Grünkern erzeugendeGemeinde des
Baulandes im Bezirk Adelsheim.

Auskunft : Bürgermeisteramt . Fernruf 11 Rosenberg.

Rosenberg
Bezirk Adelsheim

ist eine der ersten Gemeinden
in der Grünkern gebaut wurde.

748 Einwohner,1333 ha Ackerland , Wiesen u .
Waldungen . > Im Getreidelagerhaus Rosen '

berg wird der meiste Grünkern angeliefert .
Auskunft : Bürgermeisteramt Fernruf 34.

53616

Hirschlanden
Bezirk Adelsheim

413 Einwohner , 742 ha Ackerland -

Wald und Wiese , herrlich an de
Kirnau gelegen , baut

alle Qualitäten aranHern
seit 60 Jahren . 98*1?

Fernruf 24 Rosenberg . Auskunft : Bürgermeister ©rnt -

Berolzheim
Bezirk Adelsheim, / 300 bis 400 m ü . d. M.

ist ein beliebter Sommerfrische - Ort , mit freundlichen Gasthöfen ,

die ans Küche und Keller das Beste bieten bei mäßigen Preisen

670 Einwohner — An der Hauptstraße Osterburken— Würzburg

gelegen . 1293 ha Bodenflüche , darunter ca . 360 ha gemischter Wald . 53619

Mit seinem 112 ha großen Speis - Anbau stellt Berolsheim die

größte Grünkern - Baugemeinde des Bezirks Adelshelm dar .

Geerntet und hergestellt werden vorzugsweise gute Qualitäten

Auskunft : Bürgermeisteramt , Fernruf 29 Eubighelm

■ w — — — — . — — Bezirk Mosbach
1 ba,

461 Einwohner , 689 ha, davon 355 ha Ackerland , 165 ha Wald . Wiesen und Weide

Wir bauen Qualitäts - GrünKe f 11
Auskunft : Bürgermeisteramt , Fernruf 42 .

Hohenstadt Bezirk Adelshei »11

291 Einwohner , 769 ha Ackerland , Wald und Wi e ®e

Seit über 65 Jahren wird hief

sehr emsig Grünkernbau betriebe "

Auskunft : Bürger e i s t e r a ro



etn in Ser Erzeugungsschlacht Sonberbeilage des „Führer *
-eite 3

dii-k Winterweizen angebaut werben kann , muß
vog Bauer betriebswirtschaftlich gesehen wert -
z . ^ 8-onderkultur weiterhin betreut un -b gefördert wer -
^ch

'
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'tfteHun8 heraus ist es auch verständ -

^»s Fraukenland eine gewisse Monopolstellung
in der Erzeugung von Kränker «" cht ; denn nirgends in der Welt wird

A
» » kern erzeugt und alle Versuche , im

la
d ^ anb oder sonstigen Gebieten Deutsch -

^ i e Grünkernerzeugung heimisch zu
fe «

en ' & b i s jetzt ergebnislos verlau -
7nivl

®*m einer Ernte , wie wir sie 1636 in Höhe von
Zentner einbringen , nimmt die Nährmittelind 'u-

^ wie Knorr AG ., Heilbronn , Maggi AG ., Singen
- H-. Schühle -Hohenlohe , Kassel-Bettenhausen etwa ein^ " » el ab , um daraus ihre schmackhaften Suppeneinlagen
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die übrigen Suppenfrüchte , wie Reis , Sago und Tapioka
bei weitem an Nährwert , wie dies aus nachstehenden
amtlichen Untersuchungszahlen entnommen werden kann :

Wasser Roh -
protein

Fett Stickstofs- Roh -
freie Ertrakt - tatet

ftoffc

Alche

% % % % % %
Grünkern 18 .87 11 .84 1.85 68 .22 2 .65 2 .07
Geschälter Reis 12 .55 7 .88 0 .53 77 .78 0 .74 0 .78
Sago 15,85 2 .16 — 81 .51 — 0 .48
Tapioka 14 .37 0 .74 0 .16 84 .86 0 .06 0 .21

*

%t . V

Grünkern hat gegenüber den ausländischen Suppen¬
früchten zunächst einen wesentlich höheren R o h -
proteingehalt (11,84 Proz .j , einen höheren Fett¬
gehalt ( 1,85 Proz . j und was ihn besonders für die
menschliche Ernährung auSzeichnet , einen beachtlichen Ge¬
halt an Phosphor , der bei Grünkern säst zu 66 Proz .
in organischer Bindung vorliegt . Erfahrungsgemäß ist
die Aufnahme in dieser Form in die Körpersubstanz des
Menschen hier viel leichter und größer .

Grünkern , auf jede Art zubereitet , dürfte in keiner
deutschen Familie fehlen , zumal eben der hohe Nährwert
besonders zu veranschlagen ist . Aber auch in der Diät¬
küche und als leicht verdauliche Nahrung für Kranke ist
Grünkern auf Grund vieler medizinischer Gutachten zu
empfehlen . Der hohe Gehalt an Eiweiß und Mine¬
ralstoffen zeichnet ihn als wertvolles Nahrungsmittel
gegenüber anderen Suppenfrüchten aus , zumal bei diesem
der Nährwert vorwiegend aus Stärkemehl besteht. Die
deutsche Hausfrau und jeder Grünkernverbraucher wird
deshalb nicht nur sich selbst, sondern auch den Franken¬
bauern einen Dienst erweisen , wenn sie künftighin der
deutschen Suppenfrucht , dem fränkischen Grünkern , die ge¬
bührende Beachtung schenkt .

bW

Beim Vesper watzrend der Dritte

Die Gerdiichte der Grünherncrjeugung

PtMtkivMk
Ste ficut sich über die gute Ernte

Aufnahme : Müllcr -Boxbrrg

^ Hüstelten . Die restlichen zwei Drittel der Gesamternte
, ^ de» durch Lebensmittelgeschäfte in den Verkehr ge¬
macht. Suppen , Gemüse , Grünkernküchlein usw. sind au -
Erorbentlich schmackhaft und besitzen einen sehr" ben Nährwert . Jedenfalls übertrifft Grünkern

Der Sommer geht über das Land und blendet weiß
von den Hellen Straßen meiner Heimat . Eine hohe Zeit
beginnt , erste Ernte , willkommen , denn sie bringt früh im
Jahre Geld ins Haus . Der Dinkel reift und wird zeitig
zum Schneiden .

Sorgfältig mutz der Zeitpunkt gewählt werden , und
nur wenige Tage stehen für einen Acker zur Verfügung ,
wenn beste Ware erzeugt werden soll . Noch frisch und
gerade milchig muß der Kern des Dinkels sein , dann gibt
die Darre schönen grünen Kern . Ein paar Tage später
schon bei heißem Sommerwetter , und die Frucht wird
gelb , die Qualität der erzeugten Kerne verringert sich,
der Preis dementsprechend .

Erünkernzeit , hohe Zeit .
Zeit der Arbeit und Mühe .

Früh am Tage beginnt das Schneiden , Stauchen , Aehren -
abhacken, das Dürren (Dörren ) auf der Darre . Tag und
Nacht sind sie besetzt , denn meistens stehen sie in Nutzung
einer Bauerngemeinschaft . Hart ist die Arbeit dort und
schweißtreibend , und doch, die Grünkernzeit ist frohe Zeit ,

ist Zeit sich erfüllender Erntehofsnung , der Erstling im
neuen Jahr .

Biel , Gereimtes und Ungereimtes , ist über den Grün¬
kern geschrieben worden . Allerhand Erzählungen gehen
um bei den Bauern . Sie sind in ihrem tiefsten Sinne
schon richtig , nur , wie immer bei mündlich überlieferter
Geschichte , ist der Gesichtswinkel , unter dem sie der Be¬
schauer sieht, stark verkürzt , und die immer rege Dich-
tungs - und Schaffenskraft des Volkes hat den geschicht¬
lichen Kern umgestaltet und sich nach seiner Art zurecht¬
gelegt . Nachfolgend eine quellenmäßig « Zusammenfaffung
alles deffcn, was heute urkundlich zu erfassen ist .

Heber das Alter und die Entstehung des Erünkern -
machens,

dieses einzigartigen Ernte - und Röstverfahrens im badi¬
schen Lande zwischen Neckar und Main , ist durch heimat¬
kundliche Aufsätze und durch Werbeschriften eine grund¬
irrige Ansicht verbreitet worden . Darnach soll die Grün¬
kernernte in den Not - und Hungerjahren 1816/17 aufge¬
kommen sein . Als damals infolge anhaltender Sommer¬

Ausnahmc : MItller -Borberg

regen das Getreide auf dem Halm verdarb , hätten die
Bauern den Spelz in unreifem Zustande nach Hause ge¬
bracht und im Backofen gedörrt . Das Rösten habe jedoch
die Körner zum Mahlen unbrauchbar gemacht, und so sei
man auf den Gedanken gekommen , diese ihres Wohl¬
geruchs und Wohlgeschmacks wegen als Suppeneinlage zu
verwenden .

Worauf sich diese Darstellung stützt , kann mit Sicher¬
heit nicht festgcstellt werden . Eine im Bauland seit lan¬
gem von Mund zu Mund verpflanzte llebcrlicferung liegt
ihr kaum zugrunde . Eher ist sie ein Wechsclbalg des Tin¬
tenfasses und geht zurück auf F . A . H e n n c m a n n , der
lange Jahre als Beamter » nd Freund des Bauerntums
in dem Lande zwischen Neckar und Main tätig war und
von 1818 bis 1822 das Amt eines Qbervogts in Mos¬
bach bekleidete . Ihm gebührt das Verdienst , als erster
durch einen aiksführlichen Bericht die breite Oeffentlich -
keit Badens auf den Grünkcrn hingcwiesen zu haben .
Der Bericht führt den Titel „Die Bereitung und der
Gebrauch des grünen Kerns im Odenwald , besonders in
d« m Scheflenzcr Thale " und findet jrch in den „Verhand¬
lungen des Großherzoglich Badischen landwirtschaftlichen
Vereins " von 1821 abgedruckt . Hennemanu vertritt darin
folgende Anschauung über die Entstehung der Grünkern¬
ernte : „Aller Wahrscheinlichkeit mnh hat eine verunglückte
Ernte oder ein Mißjahr die Zubereitung des grünen
Kerns hervorgebracht . Es mußten nämlich aus Not die

Osterburken
BezirkAdelsheim
J97o ha große Gemarkung , davon 700 ha IDaldungen . J584 Einwohner , herrlich tm Rirnaukal
gelegen , bekannt durch sein Römerkasten , es ist das grötzke in Deutschland , und als
Eisenbahnknotenpunkt . Beliebte Sommerfrische in den Gasthöfen gute u . preiswerte
Unterkunft , reichliche Verpflegung . — Auskunft : Bürgermeisteramt , Fernruf 2I 0

Osterburken gehört zu den grötzken Grünkern - Vauorken des Bezirkes Adelsheim / kernobstbau
53613

Bofsheim
ĵ ezirk Adelsheim
^ 5 Einwohner , 1136 ha grosse Gemarkung ,

av° n 430 ha gemischter Wald .
. ------ --- --- -- -----

Bedeutende

jjffflnltern Erzeugung
Auskunft : Bürgermeisteramt .

Hiingheim
Bezirk Adelsheim

herrlich im Kessachtal eingebettete rein
landwirtschaftliche Gemeinde , mit 473 Ein¬
wohnern und 745 ha Gemarkung .
Seit Generationen wird hier der für die
Volksernährung so wichtige gute

Gr (in kern ln bedeutenden Klengen
gebaut . ä8621

Auskunft : Bürgermeisteramt .

BALLENBERG
Bezirk Adelsheim
bekannt durch den Bauernkrieg 1525 ,
mit seinem Führer Georg Metzler ,
hat 468 Einwohner , 750 ha Bodenfläche ,
darunter 426 ha Ackerland und 324 ha
Waldungen und Wiesen . Die Gemeinde ist
eine rein bäuerliche . Hier wird seit den

90 et Jnliren CrllnKern ln allen Qualitäten gebaut.
• Die Grünkernerzeugung gehört hier mit zu

den Haupterwerbszweigen ,
Aus kunft :

53622

Bürgermeisteramt u . Ortsbauernführer
Beck , Bürgermeister Nies

Merchingen
Bezirk
Adelöheim

bekannt durch das Schloß des Götz von Berlichingen zählt mit seinen 827 Einwohnern und
seiner 1827 ha großen Gemarkung , von denen ca. 100 ha zum Spelzanbau benötigt werden ’
mit dem Ertrag von ca . 1 lOO Zentnern zu «len grollen Griinkern erzeugen -
«len Orten des Bezirkes Adelsheim . In Merchingen wird hauptsächlich
beste Qualität Grfinkern gebaut seit dem Jahre 1884 !

A u s k u n f t B u r germeisteramt — Fernsp r e c e r 2 4

r
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noch unzeitigen Kolben vom Halme geschnitten und ge¬
dörrt werden, um nur sobald als möglich etwas Nahr¬
haftes zu erhalten . Es wurden ja selbst in dem verfloffe -
nen Mißjahre allerlei dergleichen Versuche aus Not an¬
gestellt, die auch noch in der Folge sich erhielten und zum
Teil unterdessen durch Nachdenken in Ser Art vervoll¬
kommnet wurden, daß manche jetzt noch zum angenehmen
Lebensgenüsse gehören .

" — Diese Sätze , von Späteren
vielfach vergröbert und mißverstanden, mögen die heut¬
zutage landläufig gewordene Erzählung von den Anfän¬
gen der Grünkernerzeugung hervorgerufen haben . Aber
sie zeigen im geraden Gegensatz zu ihrer geschichtlichen
Nachwirkung , daß zu Hennemanns Zeiten die

Erünkernbereitung längst eingeführt
war . Die Erklärung , die darin gegeben wird für den
Ursprung der Grünkernernte , beruht wohl nicht auf volks¬
tümlicher Ueberlieferung - ich möchte glauben, daß sie
Hennemanns eigenem Mutmaßen entstammt. Denn , wie
wir später sehen werden , scheint des Grünkerns Vater
nicht der Mangel gewesen zu sein, sondern der Ueberfluß.

Daß das Alter der Grünkernherstellung, der herrschen¬
den Ansicht entgegen , hinaufgeseht werden muß , ergibt
sich auch aus Aufzeichnungen über den trockenen Sommer
von 1822. Der Schreiber, ein Bauer aus Höpfingen (Amt
Buchen ) , erwähnt darin das Grünkernmachen als eine
ihm selbstverständliche, wie von alters her übliche Ernte¬
arbeit : „Die Winterfrucht als Korn wurde schon um Ki-
liani (8. Juli ) geschnitten , der grüne Kern schon um
Johanni ('24 . Juni ) gemacht." Und das Familienbuch des
ehemaligen Ochsenwirts Ehmann von Rinschheim (Amt
Buchen ) vermerkt für das Notjahr 1817 selber : „Von Ja¬
kobi bis Bartholomä 1817 hat der Dinkel das Malter
18 fl., Grünkern 48 fl , Korn 4« fl gekostet".

Aber vollends allem Zweifel entrückt wird die ältere
Herkunft des Grünkerns , nachdem sich Belege schon aus
der Zeit vor der Mitte des 18. Jahrhunderts gefunden
haben . Quelle ist das Höpfinger Heidenhofsmanual von
1^ 5. Dieses schmale , gut dreimal so lange wie breite Heft
enthält eine Zusammenstellung über die Einnahmen und
Ausgaben beim Kauf des Heidenhofs durch die Gemeinde
Höpfingen ( 1744) . Die bis in Kleinigkeiten genauen An¬
gaben breiten ein anziehendes Mosaikbild der Zeit - und
Kulturverhältntsie vor uns aus . Mit besonderer Deut¬
lichkeit tun sie dar , wie viel damals im Hochstift Würz¬
burg bei der Rechtsprechung noch mit Handsalben und
Geschenken gearbeitet wurde. Eine junge Gans , Tauben
und andere gute eßbare Dinge wanderten nach Würz¬
burg — der Kauf geschah vor dem dortigen Landgericht —
in die Küche eines einflußreichen Beamten , nicht wenige
Trinkgelder in die Geldbeutel von Dienern und Schrei¬
bern, um den schleppenden Gang der richterlichen Ent¬
scheidung zu beschleunigen . Unter den „Verehrungen"

, die
man nach Würzburg . schickte , befand sich auch Grünkern .
Zweimal verzeichnet das Manual von 1745 Ausgaben
dafür : „1 f 27xr Vor Krünen Kern, so Verehrt ist
worbten." Reizvollen Aufschluß über den damaligen
Preis gibt die andere Stelle : „48 %t Vor zwo Metzen
Krünen Kern, dem H. Hofsrath Flender Nach würtzburg
geschickt." Also sogar in städtischen Kreisen war diese
schmackhafte Suppeneinlage damals schon bekannt und ge¬

schätzt. Geht daraus nicht hervor , daß die Einführung der
Grünkernernte in noch viel früherer Zeit zu suchen ist?

„Es ist der Weizen in die Küche kommen "

Unsere Vermutung wird bestätigt durch einen gelehr¬
ten Schriftsteller des 16 . Jahrhunderts , Dr . Jakob Theo¬
dor, der nach seinem Geburtsort Bergzabern den oer-
lateinerten Namen Tabernämontanus zu führen pflegt .
Dieser berühmte kurpfälzische Leibarzt und Botaniker gab

Mit der folgenden kurzen Mitteilung soll auf ein hei¬
misches Produkt und dessen zahlreiche bisher aber noch
nicht überall genügend bekannte Vorzüge aufmerksam
gemacht werden. Dieses Produkt ist der deutsche Grün¬
kern , dessen vielfache Verwendungsmöglichkeit geeignet
ist, an Stelle ausländischer Produkte zu tre¬
ten und uns davon unabhängiger zu machen.

Die Zusammensetzung des Grünkerns geht am ein¬
fachsten aus der folgenden Tabelle hervor , in der zum
Vergleich noch die entsprechenden Zahlen für Reis , Sago ,
Tapioka und Weizen angegeben sind . Ueberdies ist in der
Tabelle der Kalorienwert , der Preis pro Kilo in Mark
und der Nährwert für eine Mark ausgenommen.

Bestandteile Grünkern Reir So «o Tapioka Weizen

Wasser . 9 .20 12,55 15 .85 14,37 13 .5

Rohprotein . . . . . 11.91 7.88 2,16 0.74 12 .2

Aetherextrakt (Fett ) . . 3 .06 0,53 0.16 1.9

Asche .
Rohfaser . *
N -freie Extrakte

1 .73 0.73 0 .48 0.16 1, /
2 .20 0.47 0.48 2,0

68L(Kohlehydrate ) . . , 72,00 77.79 81 .51 84 .36
Gesamt -Phosphorsaure . 0,103 0.30 0.22
Lezithin -P . 0.016
jtnofit «? .
Restlicher P .

0,08
0,012

Kalorienzahl . . . . 347 356 343 359 352
Preis pro kg in Mark
Nährgeldwert (KalorieM

0.64 0.68 0.65 1,25 0,46

für 1 Mark . . . 542 613 587 280 977

Gegenüber Reis , Sago und Tapioka, den gebräuch¬
lichsten Suppeneinlagen , zeigt der Grünkern vor allem
einen beträchtlich höheren Gehalt au Ei¬
me i ß s u b st a n z , der im allgemeinen mit dem von Wei¬
zen übereinstimmt und sich dem Eiweißgehalt eiweiß¬
reicher pflanzlicher Nährstoffe annähert oder ihn teil¬
weise übertrifft . Grüne Erbsen haben z. B . nur ca . 7
Prozent Eiweißgehalt. Der Eiweißgehalt von Schnitt¬
bohnen und von Linsen ist allerdings wesentlich höher,
als der von Grünkern . Der Preis des Grünkerns un¬
terscheidet sich von dem vom Reis und Sago nur wenig,
Tapioka ist allerdings bedeutend teurer . Die entspre¬
chenden Zahlen für Weizenkorn sind niederer , doch
wird Weizen nicht als solcher für Suppeneinlagen und
andere Speisen benützt , so daß ein Preis - und Nähr¬
geldwertvergleich hier nicht angängig ist . Der ausge¬
reifte Grünkern oder der Dinkel kommt als Körner¬

im Jahre 1888 zu Frankfurt a. M . den ersten Teil seines
großen botanischen Lebenswerkes heraus unter dem Ti -
^cl „Neuw Kreuterbuch ". Unterstützt durch vorzügliche
Holzschnitte, verbreitet er sich darin mit viel Eifer und
Sachkenntnis über alle ihm bekannten einheimischen
Pflanzen und deren Bedeutung für den gesunden und
kranken Menschen. Bei der Behandlung des Weizens
bringt er folgenden erstaunlichen Bericht: „Es ist der
Weizen heutiges Tages auch in die Küchen kommen und

srucht aber kaum auf den Markt , weshalb sich ein Ver¬
gleich über die Zusammensetzung des Grünkerns nur
gegenüber ausgereiftem Weizen anführen läßt . Doch
zeigt der Vergleich , daß die unterbrochene Vollreife
des Grünkerns gegenüber vollreifem Weizenkorn nicht
zu Nährwertverlusten führt .

Die als Fett berechneten Extrastoffe bei Grünkern
sind wesentlich höher als bei den Vergleichsnährstoffen,
während der Kohlehydratgehalt kaum eine ins Gewicht
fallende Differenz zu Ungunsten des Grünkerns gegen¬
über den Suppeneinlagen -Präparaten zeigt .

Wir haben in unserem Institut ganz kürzlich auch
dem Phosphorgehalt des Grünkerns Aufmerksamkeit
geschenkt . Er liegt im Grünkern zu fast 90 Prozent in
organischer Bindung vor , von welcher ein Einbau in
die Körpersubstanz leichter erwartet werben kann, als
von rein anorganisch vorliegendem Phosphor .

Betrachtet man die allgemeine Zusammensetzung des
Grünkerns , so kommt sie der des Reises am nächsten,
dessen überaus vielfältige Verwendungsmög¬
lichkeit als Nahrungsgrundlage einer sehr
großen Anzahl von Speisen bekannt ist .

Zu wenig , ja in manchen Fällen wohl auch gar nicht,
ist es aber bekannt , daß auch dem Grünkern die Eigen¬
schaft zukommt , sich in fast beliebiger Zusammensetzung
mit anderen Speisen zubereiten zu lassen . Bisher wird
er wohl ganz überwiegend als Suppeneinlage verwendet.
Doch läßt er sich ganz ebenso wie Reis sowohl in süßer
Form (Auflauf, Kuchen,) wie auch als Fleischersatz mit
Salz , Fett «nd Gewürzen oder als Gemüse in Klotz- und
Gemüseform zubereiten, worüber eine Reihe g«1«r Re¬
zepte vorliegt.

Zufolge dieser vielfachen Verwendungsmöglichkeiten
sowie wegen seines hohen Gehalts an pflanzlichem Eiweitz
und seines aromatischen Geschmacks gebührt dem deutsche «
Grünkern , sowohl in der Küche der Gesunden wie der
Kranken ein viel weiteres Anwendungsgebiet als es
bisher der Fall ist und er kann namentlich an Stelle
des für uns nur aus dem Auslände beschaffbaren Reis
treten . Seine häufigere Verwendung wird überdies den
Grünkernbauern materiell eine wesentliche Hilfe bedeute «
und damit auch volkswirtschaftlich günstig wirken.

Sonderdruck der Mü nchen« « clnzchmüwe« WochenGch»Mt
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sehr gemein (d . h . häufig) darin worden. Dann
Weiber und der großen Herren Meisterköch pflegen n
selbigen , so er jung und schier noch in der Milch ist'
mit dem Stroh abzuschneiden und sengen die Aehre u ^
dem Feuer oder dörren sie in einem Backofen, wann

Ausnahme :
jLÜUl

Brot herauskommt. Etliche aber lassen die iu der
dürr werden, reiben dieselben wohl zwischen den
bis die Weizenkörner heraussallen. Solches pflegen ß

nachdem es wohlgesäubert ist, mit guter Ochsen
"

^ .^
oder Hammelfleischörühen abzubereiten, tun jung j

-
kraut, klein geschnitten , oder Peterlenkraut darzu, u«i>
ein herrlichs und gutes gesundes Essen beide vor ge>

'
^
‘

und kranke Leut . . . Andere lassen das gemeldte
rieben Weizenkorn dürr werden und behalten's über
z«r Speis , und wann sie es gebrauchen wöllen,
sie es in ein frisches Brunnenwasser , so quellet eS

Von Prof . Dr . med. et phil. F . F i s ch l e r , Deutsche Forschungsanstalt für Lebensmittelchenriein München

OieWichtigkeit des Grünhorns für die Ernährung

Mer WlttMt
Im lieblichen Hasselbachtale gelegen , 164 Einwohner,
555 ha große Gemarkung , darunter 58 ha Wald

Die Gemeinde betreibt nur Landwirtschaft

Seit vielen Jahrzehnten wird hier der s-o wichtige

Grünltern der besseren und

mittleren Qualitäten erzeugt

Auskunft : Bürgermeisteramt und Ortsbauernführer

53628 _ _

Oberndorf
Bezirk Adelsheim

im Erlenbachtal gelegen , 163 Einwohner ,
410 ha , darunter 50 ha Wald.

Seit « JafcnelMHM wird in der Gemeinde sehr
emsig Grünkernbau aller Qualitäten

betrieben . — Starker Getreidebau . — Vieh¬
zucht , somit ist die Gemeinde eine rein
landwirtschaftliche . «»24

Auskunft : Bürgermeisteramt , Oeffentl . Fernsprechstelle 14 .

Mwautheim «
äSencftsomC JldefsAeim ♦ SOO finwoft ****

Altes romantisches Bergstädtchen, landschaftlich herrlich

gelegen , 1000 Jahre alte Ritterburg , bekannt aus doll

Bauernkriegen , Kraftpostknotenpunkt Osterburken , DE

berg, Nebenbahn : Möckmühl — Dörzbach , Kreispfteg^

heim, Fremdenverkehr durch solide Gasthäuser, herrliche

Flußbäder , großes Lagerhaus der Zentralgenossensch ^

Karlsruhe . 100 selbständige landw . Vauernbetrie^

überwiegend Getreidebau mit hervorragender Viehzucht

Jtwnafrunft duxtft dos tOürifrerniei/ *«« *■»**•

SchillinMM
Bezirk Adelsheim

gehört zu den ältesten Green der Gegend und wird ittt Jahre TT2 als Scitfitigcffaf als Ittt Gail

gartsweiba gelegen bezeichnet. Schillingstadr gehörte schon 1245 zur Burg Boxberg. 186 Z und sso
wurde Schillingstadc von großen Bränden heimgesuchr, denen fast die Hälfte der Gebäude zum Opfer ftden.

Die Gemeinde zählt 586 Einwohner , JHo ha Bodenfläche darunter 3 *0 ha Wald . Seit über 6 JahrzehÜ ^
wird hier der Anbau des sehr nahrhaften Grünkern in allen Qualitäten sehr fleißig betriebe
u . steht die Erzeugung hier mit an der Spitze des Bezirkes Adelsheim. Auskunft : Bürgermeifreran

'
^

Neunjßtellen
Bezirk Adelsheim

Geburtsstätte des bekannten Malers Theovan Tietz

(Gemälde - Zerstörung von Heidelberg durch Melack)
Sehenswerter Schlossbesitz und Grabdenkmal des
Freiherrn Götz von Berlichingen
Neunstetten liegt im schönen Erlenbachtal hat 430
Einwohner und die Gemarkung umfaßt 1063 ha.
Seit 50 Jahren wird hier der für die Volksernährung
so wichtige

Qualitäfs - Grünkern

fleißig angebaut .

Auskunft Bürgermeiflkeramt u . Ort shaiiernföhrer
53626

Erlenbach
Bezirk Adelsheim

im lieblichen Erlenbachtal gelegen , hat 325 Ein¬
wohner , 447 ha Bodenfläche , darunter 40 ha Wald

Zirka 35ha werden für Spelzanbau verwandt
und nimmt die Gemeinde Erlenbach mit ihren

ca . 550 Ztr . Quaiitäts- Qrünkern - Ertrag
bedeutenden Anteil an der Erzeugung
im Bezirk Adelsheim

Auskunft : Bürgermeisteramt
53527

Subigheitn
IM

aAS
Herzen des Grünkernanbaugebietes , eine Gemeinde mit 64 - jeete

wohnern an der Wasserscheide Main -Neckar, 326 Meter über dem .^ che
gelegen mit 1643 Hektar Gemarkungsfläche und einer landw.

Produkten jttsämtlichen landw.
Bei genügender

von 766 Hektar erzeugt neben
rund 1ö66 Zentner Grünkern . -c>ci gcnugcnorr ^ >
bisher unbekannten Gebieten kann die Erzeugung aus 2 666 bi cr
Zentner erhöht werden. Die Qualitäten sind teils bester teils vü
Güte und zu Suppen wie zu anderen schmackhaften Gerichten vor
geeignet . fein

*
Die Grünkernernte stellt die erste Einnahme des schwer u

^ cl(
Existenz ringenden Bauern des Baulandes dar und es bedaft
der Aufklärung auch des restlosen Einsatzes der Bevölkerung i* zsc
und Land auch den Bauern des Baulandes in seinem Kamps ^
Erringung der Nahrungssreiheit unseres Volkes zu unterstützet ^ t>

die Grünkerne im Nährwert alle ausländischen Suppenartike
treffen.
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CS ßrfttt roäre ' &aS ^breite » sie dann, wie

8k^ ?^ lich - »sselbe bringt Tabernämontanus bei der
des Roggens. Was er in beiden Fällen be -

iitf{ to ®u6 als Grünkern angesprochen werden, wenn
Men / ?Eichnnng bei ihm auch nicht begegnet . Die An -

85
i den Reifezustand , in dem das Einernten statt -

®eiö ea !;r *a8 Dörren der Milchreifen Körner — jetzt noch
mancherorts im Backofen gedörrt — und deren

Utrfa , - als Suppeneinlage gestatten keinen Zweifel,
auch

“*" *8 berührt , daß im IS . Jahrhundert Grünkern
Roggen hergestellt worden sein soll,' heutzutage

’*&>» ,»
®on öa* u i fl nur Spelz , allenfalls noch Wei -

. e8 in der Not des Krieges und Nachkrieges nicht
^ _" en geschah . Ganz auffallend aber ist , daß Taber -

^
°nus bei seinen Ausführungen über die verschie-

»tt ^
'^ 80rten mit keinem Sterbenswörtchen berührt ,

dkkjj Roggen und Weizen als letzte Neuerung so
Hk, . /*? ausführlich darlegt . Ob zu seiner Zeit Grün -

A ?us Spelz gewonnen wurde, muß also öahin-
Unerschütterlich fest steht jedoch die Tat -

hj Grünkernerzeugung im 16. Jahrhundert . Wenn
9t{ ^

" nämontanus Angabe : „ Es ist der Weizen heutl-
#trftonii?

e8 ^uch in die Küchen kommen " ganz wörtlich
i«r tt , merden darf, so hat er deren Aufkommen sel-

® ie Anfänge der Grünkernernte wären dem-
^>e j , zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts zu suchen . .
W ^ en angeführte Bericht klar beweist , hatte sich

i *! damals in einem großen Teil von Südwest¬
lichen ^men Ehrenplatz erobert sowohl in der bür-

Mw in der Herrenküche . Grünkernsuppe scheint
E gewesen zu sein . Es ist darum gar nicht so

^ dja » . .' E'
.aß wir diese aromatische Suppeneinlage der" t eines „Meisterkochs " verdanken, der dem ver-

Gaumen seines Herrn etwas besonders Apartes
Sen eh, sollte . AuS des Tabernämontanus Ausführun -
h«, sich noch eine zweite wichtige Folgerung : Es

hifh*
n^ e

.
16‘ Jahrhunderts die Grünkernherstel -

E>>> wie heutzutage beschränkt gewesen sein auf
^ikü .^ mgrenztes Gebiet — dieses umfaßt außer 12
. ^ba^ bESischen rund lül> Gemeinden der Amtsbezirke
1* Muß . " chEn , Adelsheim und Tanberbischofsheim —
^ dw-»? 'Elmehr ziemlich weit verbreitet gewesen sein in

^ aoeutschland , vor allem in der Pfalz .
"^ fichts dieser Tatsachen erhebt sich die Frage , in

welcher Landschaft das Grünkernmachen aufgekommen
ist . Seither nahm man dafür natürlich das Bauland in
Anspruch . Aber ist nach dem Bekanntweröen des Taber -
nämontanischen Berichts nicht eher zu vermuten , daß
dieses eigenartige Ernteverfahren in einer fortgeschritte¬
neren und anspruchsvolleren Gegend entdeckt wurde, als
es unser Heimatstrich im endenden Mittelalter war ? Die
Sache zu klären, mag künftiger Forschung überlasten blei¬
ben . Aber gleichviel , welches Ergebnis sie zutage fördert,
dem Bauland bleibt die Ehre, dieses treffliche Erntever¬

fahren treu weiter gepflegt zu haben und heute die ein -
zige Landschaft der Erde zu sein, wo die feine , würzige
Suppenfrucht des Grünkerns gewonnen wird. Und echt
bauländisch ist auch der alte „Keern"spruch, mit dem sich
der Bauer die harte Vorerntezeit erleichtert:

Jagowi iS Gern,
Schneidt mer ge Koorn,
So schneidt mer doch Keern.

S . H„ Höpfingen.

Grünhorn -Rejcptc
(Berechnung für 4 Personen . Verwendet wird mittel¬

fein geschroteter Grünkern , mit Ausnahme von den unter
III angegebenen Rezepten, zu deren Ausführung ganzer
Grünkern empfohlen wird.)

I . Suppen
1 . Grünkernsuppe

Zutaten :
Lauch um» Sellerie
Zunebei um» Pelerstlte
Gelbe Rüben , Tomate »
Gemüsestrunk oder Krautblatt
ewige Suppcnknochen
oder 2 Bouillonwürfel
20 g Feil , Salz
100 e Grünkernschrot

zum Anrösten 28 g Butter .
Das Suppengrün wirb mit den Knochen ober den

Würfeln in Fett angedämpft, mit heißem Wasser aufge¬
füllt, gesalzen und gut durchgekocht.

Den Grünkern röstet man in der Butter an, löscht
mit der vorher hergestellten Grünsbrühe ab und läßt die
Suppe , etwa 2 Liter, unter öfterem Zugietzen von heißer
Flüssigkeit (Grünsbrühe ) 2—3 Stunden auf schwachem
Feuer langsam kochen . Mit Ei, saurem Rahm oder ' /« Li¬
ter ungekochter Milch abrühren , verfeinert den Geschmack .

2. Karlsruher Grünkernsuppe
Zutaten :

8 Eßlöffel Grünkern
2 Tassen kalter Wasser
2 Stückchen Weißbrot
1 Eßlöffel Salz
20 g Butter
VA, I heißer Wasser

Knochen - oder GrünSbrühe .
Der Grünkern wird am Abend zuvor in kaltem Was¬

ser eingeweicht , mit dem Einweichwaffer , Butter , Salz
und dem in Scheibchen geschnittenen Weißbrot aufge¬
stellt, ab und zu kochende Flüssigkeit zugegeben und die
Suppe 2V*—8 Stunden langsam gekocht . Der weichgekochte
Grünkern kann durch ein Haarsieb getrieben werben,
worauf die Suppe abermals aufkochen muß. Man kann
dt« Suppe mit Ei und Rahm abrühren .

3 . Grünkernsuppe
Zutaten :

120 g Grünkern
20 g Fett
2¥j l Fletsch - od . gef . GrünSbrühe
1 Brötchen.

Die Grünkern werden in heißem Fett gelb geröstet ,
mit Brühe abgelöscht und unter öfterem Zugietzen von
heißer Flüssigkeit 8—4 Stunden gekocht . Hierauf wird die
Suppe durch ein feines Sieb gestrichen, soviel heiße Flüs¬
sigkeit zugegeben , daß man 2 Liter Suppe hat und noch¬
mals gut durchgekocht. Bor dem Aufträgen kann man die
Suppe mit Eigelb abrühren . Wenn Fleischbrühe zur

Suppe verwendet wird, kann man aus Sparsamkeitsrück¬
sichten bas Rösten in Fett unterlassen. Aus ökonomischen
Gründen kann auch das Durchtreiben der Suppe unter¬
bleiben. Die Grünkern werden in diesem Fall mit kalter
Brühe , am besten in einem irdenen Topf beigestellt.

Einlagen für Grünkernsuppen
Geröstete Weckwürfel find das Eiufachste

Schwammklöße
Zwei Eiweiß gibt man in eine Obertasse , füllt den

übrigen Raum mit Milch , gibt solches nebst einer glei¬
chen Obertasse Mehl und zwei Walnuß dick Butter iv
einen kleinen Topf und rührt die Masse über Feuer , bis
sie sich vom Topfe ablöst . Nachdem sie nicht mehr sehr heiß
ist, gibt man zwei Eidotter und wenig Muskatblüte hin¬
zu, sticht mit dem Löffel kleine Klöße davon in die ko¬
chende Suppe und läßt sie kochen , bis sie an die Ober¬
fläche kommen .

Schwammklöße , andere Art
Man rührt 50 Gramm Butter gut schaumig, gibt 56

Gramm Mehl, 1 Et, ih Teelöfel Salz , etwas Gewürz da¬
zu und legt mit einem Teelöffel schwammartige Teigstück¬
chen in kochende Brühe und läßt sie in geschloffenem Topf
8—10 Minuten langsam kochen. Sodann gibt man die
Schwämmchen , etwa 36 an der Zahl , in die Suppe . Von
größter Wichtigkeit ist , daß der Teig erst kurz vor dem
Einlegen zubereitet wird, da die Schwämmchen sonst
leicht speckig werben.

Eierkäse
Zwei Eier und zwei Eigelb werden mit ein Sechstel

Liter Milch oder kalter Fleischbrühe , V* Teelöffel Salz
und etwas Muskat verrührt und in ein« mit Butter be¬
strichene Form gefüllt. Diese stellt man mit einem Papier
bedeckt , in heißes Wasser und läßt den Käse auf der
Seite des Herbes */* Stunden langsam kochen . DaS Waf-
serbab darf nicht strudeln, sondern nur kleine Bläschen
ziehen . Sodann läßt man die Masse erkalten, stürzt sie
beim Anrichten auf eine reine Platte und schneidet 2 Zen¬
timeter lauge und 1 Zentimeter breite Streifen davon.

Markklötze
Ein walnußgroßes Stück Rindermark wirb dünn ge¬

schabt , langsam geschmolzen und fein gerührt . Nachdem

Höpfingen 375 Meter Ober dem Meere

wurde erstmals 1050 urkundlich genannt , nach den Funden der Hügelgräber bei Höpfingen war die Gegend schon 400 vor Chr. von Keifen bewohnt. Höpfingen
ist die Geburtsstätte des bekannten Artill . Oberst Müller , des Großvaters (mütterlicherseits ) des Feldmarschalis von Gneisenau . Aus den Urkunden im Gemeinde¬
archiv von Höpfingen geht hervor, daß schon' um 1745 Grtlnkern gebaut wurde und damit ist Höpfingen die erste GrUnkernbau treibende Gemeinde Badens .
Hier wird traditionsgemäß nur erstklassige Ware hergestellt . Höpfingen hat 1040 Einwohner , ein fleißiges , strebsames Volk und bebaut 1100 ha Ackerland . Es
liegt an der Hauptstraße Heidelberg — Würzburg. Neben der Landwirtschaft besteht noch ein Ziegelwerk und Kalksteinindustrie . Höpfingen besitzt durch die Firma
Kaiser & Böhrer Ziegelwerke ein sehr schön gelegenes Wald-Schwimmbad und wird als beliebter Ausflugsort gerne besucht Bürgermeisteramt : Schell , Bgmstr.

GeriJifssfeffen
BEZIRK BUCHEN

im Erftal , herrlich gelegen , 772 Einw. Die Gemeinde umfasst 1500 ha Bodenfläche
mit 300haWaldungen . Die Geschichte der Gründun g der Gemeinde liegt in tiefem Dunkel .
Schon vor 2000 Jahren gab es eine heltische Siedlung im Zimmerwaid
worauf noch die Reste der Keltenschanze Hinweisen. Der Name selbst kommt
jedoch von Gerich - Stätte des Speertüchtigen . In der Gemeinde wird schon
seit über 60 Jahren Grünkern als ein sehr nähr - und schmackhaftes
Volksemährungsmittel gebaut . In den Anfängen noch im Backofen gedörrt,

geschieht dies heute in grossen modernen Darren . Die Gemeinde Gerichtsstetten
ist die zweitgrösste Grünkembaugemetnde int , Bezirk Buchen und , im
Lande Baden . Speziell werden gute und mittlere Qualitäten gebaut .

ft : Bürgermeisteramt , Fernruf 34 , Eutigheim MS26

Bezirk Buchen

im herrlichen Tale der Erf gelegen mit 45 0 Einwohnern ,
ca 900 ha große Gemarkung . Vor ca 200 Jahren zählte
Erfeld 56 Bürger und hat sich gut entwickelt .
Erfeld ist eine reine Bauerngemeinde und betreibt

vorwiegend seit 3F Jahrzehnten den Anbau des
für die \ olksernährung so wichtigen Grünkern

Es werden nur gute und mittlere Qualitäten hergestellt . Erfeld
gehört zu den größten GrünLcmbau treibenden
Gemeinden des Bezirks Buchen .

Auskunft erteilt : Bürgermeisteramt . Fernruf Brehmen 29

51828

ALTHEIM
Bezirk Buchen

^ idylli sci]en Kimautal von Bergen umkränzt und geschützt gelegen , zählt 1100 Einwohner und hat
2440 ha Bodenfläche einschließlich der Höfe Kuhdach und Dörntal . 562 ha Wald , überwiegend Laubholz
^ d etwas Nadelholz gehören zu Altheim . - Geschichtlich reicht unser Ort urkundlich bis in das Zeitalter
■Star ls des Großen (768 -814 ) zurück und wird erstmals 776 erwähnt . 1515 wurde die ganze Gegend von 5
| aL̂

sckhchen Mächten : Pest , Überschwemmung und Hungersnot heimgesucht . 1524 u . 1525 Bauernkrieg

Die Altheimer waren von jeher Bauern - , Wein - und Getrei¬
debauern . Altheim ist auch die Heimat des Grünkern , der
seit 80 Jahren hier gebaut wird .

ALTHEIM «fl die {jröfsle
Grünkern erzeugende Gemeinde

in Baden und somit in Deutschland mit 36 grösseren Barren .
Hier werden alle Qualitäten Grünkern in einer Jahrespro¬
duktion von ca . 4000 Zentner erzeugt . Auch werden viele
samen und Heilkräuter gesammelt . Sehr gerne kommen

Sommergäste nach dem schönen ALTHEIM , weil freundliche
Gasthöfe auch für gute Unterkunft besorgt sind .

Bereittvillige weitere Auskunft :
' Bürgermeisteramt , Fernmif 12



Seile 6 Sonderbeilage des „Führer ' Grünkern in der kkrzeoaüngssch^

eg etwas abgekühlt , gibt man hinzu: IW Gramm gerie¬
benes Weißbrot, 1 großes Ei , Muskatnuß , etwas Salz ,
rührt , die Maffe bis sie sich gehörig vermengt hat und
mischt dann etwas kaltes Wasser durch, so viel, daß die
Klößchen in der Suppe nicht zerkochen, jedoch schön locker
werden. Man macht zuvor ein Probeklößchen , legt es in
die kochende Suppe und fügt je nachdem, ob es zu fest

m

GM

Fränkischer Dauer
Aufnahme : Müll -r -Borberg

oder »u lose ist , der Maffe etwas kaltes Waffer oder ge¬
riebenes Weißbrot zu.

II . örunkerngerickte
für fleischlose Mahlzeiten
1 . Grünkernküchlein

Zutaten :
250 g Grünkern
schwach 1 1 Wasser
Grüns - , Knochen - oder
Fleischbrühe
2—3 Brötchen
1—2 Eier
1 Eßlöffel in Fett

gedämpfte Zwiebel
und Petersilie

50 sr Speck
Falz . Pfeffer und Muskat
zmn Backen : Weckmebl u . Fett

Der Grünkern wird in der Flüffigkeit zu einem dicken
Brei gekocht , der sich vom Topf lösen soll . Ter in kleine
Würfel geschnittene Speck wird mit Zwiebel und Peter¬
silie gedämpft , samt den eingeweichten , verzupften Bröt¬
chen , den Eiern und dem Gewürz der Maffe zugegeben
und kalt gestellt. Man formt gleichmäßige Küchlein , wen¬
det sie in Weckmehl und bäckt sie in heißem Fett schön
braun .

5. Grünkernküchlein
Zutaten :

200 g gemahlener Grünkern
3 Tassen Wasser
2 trockene Brötchen
1 Zwiebel
etwas Petersilie
2 Eßlöffel Fett
1 Kasfeelöfsel Salz
2 Prisen Pfeffer
etwas Muskat
2 Eier ^
zum Panieren etwas Weckmehl
zum Backen 3 Eßlöffel Fett .

Der Grünkern wird am Abend zuvor eingeweicht und
am nächsten Tag langsam dick gekocht . Die Maffe mutz sich
vom Topf lösen . Dann gibt man die feingeschnittene , in
Fett gedämpfte Zwiebel und Petersilie , das Ei und Ge¬
würz, sowitz das eingeweichte , ausgedrückte zerstampfte
Brötchen dazu und läßt die Maffe ganz kalt werden.
Man formt gleichmäßige Küchlein und bäckt sie in heißem
Fett hellbraun.

Fränkische Landschast

6. Grünkernklötze
Zutaten :

250 g Grünkern
2 Brötchen
2— 3 Eier
1 kleine Zwiebel
Petersilie
Salz .

Ter Grünkern wird in schwach 1 Liter Brühe zu einem
dicken Brei gekocht . Hierauf dämpft man Zwiebel und
Petersilie, gibt die beiden in kleine Würfel geschnittenen
Brötchen zu und dämpft noch einige Minuten mit, rührt
Eier und Gewürz unter die Maffe , formt Klötze und legt
sie mit einem Löffel in kochendes Waffer . Zunächst formt
man einen Probekloß, gibt denselben in siedendes (nicht

Aufnahme :

stark strudelndes) Salzwaffer . Fällt er auseina»^ ^ ,
es ratsam etwas Mehl oder auch Grünkernschrö
»ufügen.

7. Maultaschen
Zutaten :

zum Teig : 2 groß- 0
4 Eßlöffel W-sser
200 g Mehl » -kt,«

jut Fülle : 200 e @r “iL
2 große Tassen Dan"

2 Eßlöffel verwies" a
etwas Petersilie
40 g Speck
2 Eier ,

Salz , Pfeffer und MuSkat nach Belieben . ^ J
Man bereitet einen nicht zu festen Nudelteig, ^

Laibchen daraus , wellt sie so dünn, wie zu
*Nudel"

Götzingen
Bezirk Buehen

im schönen Rinschbachtal gelegen , zählt 800
Einwohner . 1200 ha große Gemarkung mit
ca . 360 ha Wald . Götzingen hat verschiedene
ehern , röm . Wachttürme und 2 Hünengräber ,
Am Schulplatz sehenswert 3 Linden im Alter

i von über 1000 Jahren .

Grün kern
wird hier seit Urgroßvaters Zeiten gebaut und
hauptsächlich mittlere Sorten . Grünkernbau
ist der Haupterwerbszweig der Gemeinde . 8
große moderne Darren stehen den Erzeugern
zur Verfügung . Auch der Obstbau , speziell
Tafelobst , wird sehr fleißig betrieben . 51832

Bürgermeisteramt : Jaufmann .

Waldstetten
340 m ü . d . M . Bez. Buchen

gehörte zu den Kampfgebieten der Schwedenkriege
Es zählt 700 Einwohner , liegt in einem anmutigen
Seitentale der Erf und ist rings mit waldbewachsenen
Bergen umkränzt . Die Gemarkung liegt an der
Scheide vom Kalk - zum Sandsteingebiet , ist 14 Qua¬
dratkilometer groß , davon ca . 340 ha herrlicher Misch¬
wald . Seit vielen Generationen wird

Grünkern als Haupterwerbszweig in anerkannt vor¬
züglichen Qualitäten produziert .

Hervorzuheben wäre noch die bedeutende Viehzucht .
Sehr gerne wird Waldstetten von Sommerfrischlern
und Erholungsbedürftigen besucht .

Dittwar
Bez . Tauberbischofsheim

liegt im Ausgang des Taubergrund in ®ine '”

herrlichen Tale von wuchtigen Bergen unrig 6 *5®
^

Bekannt durch die alte Wallfahrtskapell® 8
dem 17 . Jahrhundert und dem berühmten Heid
opferkessel . Dittwar Ist seit dem 12 . J*
hundert als „Dittmar“ bekannt und fl ® *1®
zu Kur- Mainz . Es zählt 685 Einwohner un <^ . |.
faßt 1100 ha Bodenfläche , darunter 400 ha ”

^
düngen . Dittwar ist eine ausgesprochene l*£
wirtschaftliche Gemeinde , die als Haupterw0r

^
zweig Ackerbau , Viehzucht und den für die ^
nährung so wertvollen Grünkernbau betre1

Schon seit 60 Jahren wird hier

Qualitätsgrünkern I . undII . Soft **
sehr fleißig hergestellt . Der letztjährige
betrug 1000 Zentner .
Der Bürgermeister : & ° th -

»i**1

MliMMl
Bezirk Tauberbischofsheim

liegt im landschaftlich herrlichen Brehmbachtal 220 Meter ü . d. M . und hat 1549 Einwohner . Die Gemarkung ist 2400 ha i t0
^

J — 1 1 AO Ln A —1 J QH L o oimL m J — 4 4CO 1_ _ W/ _ t J J \ Y71 - - - — H1 ^L ^.1— >. J . 1. a « C 1darunter 1162 ha Ackerland , 80 ha Weinberge und ca 1158 ha Wald und Wiesen . Königheim wird als KellenStedH *

. Kennlken “ 400 V . Chr . bereits erwähnt und war von jeher ein reines Bauerndorf . Königheim besaß früher iifie
de

Ritterburg wovon noch Ueberreste zeugen . Seit Jahren ist hier ein modernes Altersheim . Die Kirche im Barockstil
1750 erbaut . Die Haupterwerbszweige in der Gemeinde sind Weizenbau , Viehzucht und Weinbau , der von Jahr zu Jahr Ä*0

^
wird , ferner gehört auch Grlinkern , der seit den 90er Jahren t^ler gebraut wird, ru '

fUr die Bevölkerung lebenswichtigen Erwerb . Ca . 180 ha Ackerland werden für Spei*8®
^

verwandt und letztes Jahr wurden ca . 1100 Zentner hergestellt und zwar 1. und II . Sorten . So ist Königheim mit sf^ e i
fleißigen Bauern auch erfolgreich an der Ernährungsschlacht beteiligt . — Der Bürgermeister : Bartho

Vieringen
SreiS Sünzelsau

im schönen Jagsttal gelegen . 000 Einwohner . Ge -
meindemarkung 800 Hektar. Herrliche Waldungen.
Die Bevölkerung betreibt seit jeher
Landwirtschaft und Weinbau und
seit 1800 wird der für die Ernäh¬
rung so wichtige Grünkeru in allen
Qualitäten erzeugt . Rieriugen ist die
größte grünkernerzeugende Gemeinde Württem¬
bergs. Die Getreideverkaufsgenossenschaft m . u. H.
Bieringen ist der alleinige Aufkäufer der gesam¬
ten Grünkernernte im näheren Gebiet. Infolge
seiner reizenden Lage und seinen gutgesühr »
ten Gasthösen finden Sommergäste zufrie¬
dene Erholung und gute Unterkunft b e i
mäßigen Preisen . Auskunft erteilt der
Bürgermeister . Fernruf Berlichingen Nr . 62.

51841

Okcrkcffadi
Rrs . Künzelsau 1128 Einwohner

Idyllisch in das Kessachtal eingebettet.
Markungsfläche 1650 ha , schöne, grosse
Eichen - u . Buchenwälder.' Ruhige Lage
für Erholungsbedürftige, gute Gasthöfe,
mässige Preise.

Grttnkern -Erzeugung wird seit etwa an¬

fangs 1900 hier betrieben . Oberkes -

sach Ist der zweitgrößte , Ortinkern er¬

zeugende Ort Württembergs . Es werden

hauptsächlich erstklassige und mittlere
Sorten Grünkern erzeugt .

18425

Aiffingen
Bezirk Tauberb ischofsheim ,

im Gebiet der Umpferquelle gelegen ; 523 Ein¬

wohner; ca. 1480 ha Gemarkung , einschließlich
des Hofes Gräffingen . Der größte Teil der Be¬

völkerung sind Bauern . Eine alte Römerstraße
durchzieht die ganze Gemarkung . In früheren
Jahren wurde viel Weinbau betrieben. Die

Viffinger sind als fleißiges , sparsames Völkchen

bekannt . Seit ca . 40 Jahren wird hier Qualitäts -

Grünkern gemacht . 15 Grünkern - Darren sind

jährlich in Betrieb u. die letztjährige Erzeugung

betrug ca. 1200 Zentner MS4#

« MrMMKM***!
Bretzlngt?

erstehat 580 Einwohner ,
^

schönen Erftal und hat die
in Baden errichtete ^
Schafwäsche (Schlag ^ 8

ueit
Die Erf selbst bietet Gele0e

eri
Bretz | r\9

arzum Fore'llenfang .
hat eine 1026 ha große
kung , davon sind 286 ha

^ grS
-

Grünkern wird schon von
re ite *

her hier gebaut bezw . b
und

Bretzingen hat 3 ir1
ein großer Teil von
ganzen Erftal gebauten
kern wird hier gege rbt

I



l n in 8er Erzeugungsschlacht SonLerbeilage des „Führet Sekte 7
% l 5i

? Hälfte von jedem Nudelkuchen mit Fülle ," " 'k änd ,
.Kante eines Schneidebrettes in gleichmäßige ,

^ 4erV n6ere Hälfte darüber und teilt den Kuchen" K»- - - - - ' - - - - ' " - -
^ dew^ E'weter große Vierecke. Diese schneidet man

'»a?
^ °ckräd

^ »lit^ Er ober in kochende Fleischbrühe , läßt sie 8—10' ^ouinfßf̂ ^öfam kochen , nimmt sie vorsichtig mit einem
schn,. , . heraus , legt sie auf die erwärmte Platte

mit in Butter geröstetem Weckmehl ab.am 31001,0 iiuvor eingeweichte Grünkern wird
** in j e

"
! U" b mit dem verrührten Ei . Gewürz und

^ Apft- Würfelig geschnittenen , ausgcbratenen Speck
au« „

Zwiebel und Pe 'tersilie gut vermengt . Man°°miegte Braten - oder Schinkenreste darunter

^ o» , v*v * B *vpv ic. uui . | uuiituci mun^^rädchen auseinander , gibt sie in kochendes

8. Grünkernpudding
Zutaten :

125 g Grünkern
4 Brötchen
4 Eier
50 g Butter
% 1 Milch
1 kleine Zwiebel

ökn Grünkernschrot in der Milch langsam
> $8a tr

l reibt man die Brötchen ab und weicht
?>chel ^ Ein . Dann dämpft man feingeschnittene"Er Butter , gibt die gut ausgedrttckten Bröt .
^ lb ^ dämpft sie mit . Nachdem rührt man die
* Husk .

E Brötchen , mischt den Grünkernbrei , Salz
^ darunter und zieht zuletzt den steifgeschla-"* 9ttt .

4.et 4 Eiweiß unter die Maffe , füllt sie in
^ »ru>

"? ^ Estrichene , mit Weckmehl ausgestreute Pud -tt” kocht sie IV2 Stunden im Wafferbad .

9. Grünkernauflauf
Zutat « » :

^ Giebel , Gewürz .

1 I Milch
schwach bi I Fleisch-, » nach«»,
oder Grünsbrühe
oder bi I Wasser nrtt
2 Bouillonwürfel
250 g Grünkern
25 g Butter
30 g att . Käse
Yi 1 sauerer Rahm
2 Eier

Der Grünkern wird in die kochende Flüffigkeit einge¬
rührt und zu einem dicken Brei gekocht,' zwei Eigelb , die
in etwas Fett gedämpfte Zwiebel und Petersilie , Salz ,
Pfeffer , etwas Muskat , samt dem Eierschnee werden der
abgekühlten Maffe untergemischt . In eine ausgebutterte
Auflaufform gibt man die Hälfte der Maffe , streut Käse
darauf und gießt Rahm darüber , füllt den Rest der Masse
ein , bestreut den Auflauf mit Käse, gibt den Rahm und
einige Butterstückchen darüber und bäckt ihn 1 Stunde in
einem gut heißen Ofen .

III. örünkem als öemuse
10 . Grünkerngemüse

Zutaten :
% Pfd . ganzer Gra « k« rn
1 I Wasser
40 g Fett
1 kleine Zwiebel

1 Kaffeelöffel Salz .
Die Grünkerne reibt man zwischen einem Tuch gut ab ;

man darf sie nicht waschen. Feingeschnittene Zwiebel läßt
man in heißem Fett lichtgelb rösten , gibt die Grünkerne
zu und röstet sie 3—5 Minuten mit, ' dann fügt man Salz
und das heiße Waffer bei und kocht die Grünkerne weich

a ) auf dem Herde 2—3 Stunden
b ) im Dampfkochtopf in 20 Minuten oder
e) in der Kochkiste nach Istündigem Vorkochen 2—3 Std .
Nach Belieben kann man kleine Speckwürfel mitkochen.

11 . Grünkerngemüse
Zutat « » :

1 Pfd . ganzer Grünkern
zum Einweichen : I I Wasser
zum Kochen : 1 I Grünsbrühe
oder Wasser
1 Etzlösfel Salz -
1 - « ett
2 „ Mehl
1 „ feingeschn . Zwiebel .

Die am Abend zuvor gewaschenen und eingeweichten
Grünkerne werden mit dem Einweichwaffer aufgestellt
und unter Zugießen der nötigen Brühe langsam weichge¬
kocht. 3—4 Stunden lam besten in der Kochkiste ) . In Fett
dämpft man das Mehl und die Zwiebel gelblich, mischt
die Mehlschwitze unter das Gemüse und läßt es noch¬
mals ^ Stunde dämpfen .

IV . lorten und sufie örllnkemspeisen
12 . Grünkerntorte

Zutaten :
125 g Grünkernschrol
bi 1 Milch
60 g Butter
bi Pfd . Zucker
6 Eier
80 g Mandeln oder Haselnüsse
Zitronat , Orang «ai
15 g Backpulver.

Der Grünkern wird in Milch so lange gekocht , bis sich
die Maffe vom Topfe löst,' dann läßt man sie erkalten . In¬
zwischen rührt man die Butter mit Zucker und Eigelb gut
schaumig ( etwa V2 Stunde ) , mengt die gemahlenen Man¬
deln oder Haselnüffe , feingcschnittenes Zitronat und
Orangeat , Backpulver in die Grünkernmaffe und zieht
vorsichtig den steifen Eterschnee darunter , füllt den Teig
in eine vorbereitete Springform und bäckt die Torte in
einem mäßig heißen Ofen 1 Stunde .

13 . Hinterpfälzer Kirschenplotzer
Zutaten :

200 g Grünkern
% I Milch
3—4 Eier
60 * Butter
150 g Zucker
eine abgeriebcnc Y. Zitronenschale
% Päckchen Backpulver
80 g gcmahl. Mandeln od . Rüste
2 Pfd . schwarze Kirschen
1 Eßlöffel Zimt .

Den Grünkern stellt man mit kalter Milch auf und
kocht langsam einen dicken Brei . Die Butter rührt man
schaumig, gibt Zucker und Eigelb dazu und rührt 20
Minuten, ' nun fügt man den abgckühlten Grünkernbrei ,
die Gewürze , Backpulver , die gewaschenen , entstielten
(nicht entsteinten ) Kirschen und zuletzt den steifen Eier¬
schnee bei und füllt die Masse in eine mit Butter ausge¬
strichene. mit Wcckmehl ausgestreute Form und bäckt
den Kuchen bei guter Hitze etwa 1K Stunde . Nach dem
Backe« wirb er dick mit Zucker bestreut . (Verwendet man
eingcweckte Kirschen, so ist vorher der Saft abzugießen .)

14. Grünkernauflauf
Zutaten :

1 l Milch (schwach)
200 g Grünkern
1 Prise Salz
50 g Butter
125 g Zucker
4 Eier
65 g Haselnüsse
etwas Zitrone .

Der Grünkern wird in die kochende Milch eingerührt
und unter fleißigem Umrühren langsam zu einem dicken
Brei gekocht und kalt gestellt . Zu der schaumig gerührten
Butter gibt man Eigelb und Zucker und rührt die Maffe
etwa V2 Stunde , fügt den Grünkernbrei , die gemahlenen
Haselnüffe , eine Prise Salz , abgeriebene Zitronenschale ,
sowie steifgeschlagenen Eierschnee dazu , füllt die Masse in
eine mit Butter ausgestrichene Auflaussorm und bäckt sie
1 Stunde in gut heißem Ofen .

15 . Grünkernpudding
Zutaten :

200 g Grünkern
% I Milch
1 Prise Salz
60 g Butter
Yt Psd . Zucker
4 Eier

65 g Haselnüsse, etwas Zitrone , Zitronat und Orangeat
3 trotten« Brötchen.

Den Grünkern rührt man in die kochende Milch ein
und kocht ihn unter fleißigem Umrühren zu einem dicken
Brei , der kalt gestellt wird . Inzwischen gibt man der
schaumig gerührten Butter , Zucker und Eigelb zn und
rührt die etwa 1/t Stunde gut schaumig, fügt die gekochte
Grünkernmaffe , die cingeweichtcn , ausgedrückten und ver »
zupften Brötchen , die gemahlenen Haselnüffe , feingeschnit¬
tenes Orangeat und Zitronat , eine Prise Salz , sowie den
steifen Eierschnee dazu, ' füllt die Maffe in eine gut aus .
gestrichene, mit Weckmehl ausgestreute Pubdingform und
kocht sie l 'A Stunde im Wafferbad .

Bcigüsse für süße Grün kernspeisen
Himbeer -, Erdbeer - und Johannisbeersaft schmecken

sehr gut .

STAD TGEMEINDE
AV « / /

4000 Einmohner , zweitgrößte Stadt im badischen
Frankenland. Bekannt durch sein Klima , das sich
oor allen Dingen bei Erkrankungen der Atmungs<*
Organe eignet . 410 Meter ü. d. M . , eingebettet
zwischen wunderbaren Wäldern , an der
Eisenbahnstrecke Seckach ~ Miltenberg gelegen

Walldürn lieferte in früheren Jahren Tausende oon
Zentnern Grünkern und hatte einen gutbesuchten
Grünkernmarkt, der für dessen, Verwertung in die
nähere und weitere Umgebung sorgte. Heute ist das
Kontingent auf 660 Ztr. Grünkern Jährlich festgesetzt
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Mwabbaustnf ^ ww Tauberbl '
fcbofsheim

Tvasterfcheide zwischen Main u. Neckar gelegen

52o Einwohner , $ 60 Hektar Markung einschließl .
^Dald und Miesen . Gchwabhausen ist aus einer
früheren Hirrenstcdlung der Herrschaft 2^rauthe»m
entstanden. Mustergültig ist die vor 50 Jahren
durchgeführte Feldberemigung mir einem Kosten¬
aufwand von RM . zo ooo .— . Daher ist aus -
gedehnret Furrerbau möglich , der der sehr hoch¬
stehenden Viehzucht zugute kommt. Seit ca. 45
Jahren wird Grünkern in nur besten Qua -
titäten produziert. J 5 Grünkern- Darren sind
wahrend der Ernte im Betrieb . Die Produktion
Erreichte letztes Jahr ca. J 000 Zentner.

Buchen / Baden
schon 773 urkundlich erwähnt, 342 m 0. d . M.
in anmutiger Lage am Zusammentritt dreier
Talmulden. Es hat ein erfrischendes ,
Atmung und Blutkreislauf beleben¬
des Klima. 2342 Einwohner.

Buchen ist die Bezirksamts¬
stadt des Grünkernbaulandes
und bietet den Sommergästen mit seinen freundlichen Gast¬
höfen gute Unterkunft bei mäßigen Preisen .
Auskunft und Prospekte : Verkehrsverein , Fernruf 230

5363?

UirjTiglicim
Bezirk Tauberbtschofsheim 34» ui ü . d . M.

von herrlichen Höhen und Wäldern umkränzt, hat 70» Einwohner und 1 000
Hektar Eemarkungsgröße einschl . Wald und Wiesen . Der frühere Weinbau
wird seit einigen Jahren wieder betrieben und w^ d von Jahr zu Jahr größer .
Die Fleckviehzucht ist auf der Höhe und die Tiere wurden wiederholt
prämiiert . Im Obstbau sind speziell Tafel - Birnen und -Acpfel beliebte Anbau¬
früchte. Seit vielen Jahrzehnten wird hier Qualitäts -Grünkern angebaut und
zählt mit zu einem Haupterwerbszweig der Bevölkerung. Die fleißigen und
sparsamen Bauern sind durch eine gute Bewirtschaftung ihrer Aecker erfolg¬

reich an der Ernährungsschlacht beteiligt .

Qobstadt
tauberbischofsheim

Ü3fluern6cmcindc t die
^ l ^ afir *eftnlen 9t iinßern fiersfeil #

Erlach
im Oberamt Künzelsau

**err lichen Jagsttal gelegen ist seit ca 30 Jahren
®^ ®ulenJe Grunkernbau - Gemeinde .

in a . |
:Zugs- und Absatzgenossenschaft Marlach bietet Grünkern

b Mehl
60 ^ ua 'üäten aus neuer Ernte ganz u . gemahlen in Schrot u.

. tta Zu Tagespreisen an. PrompterVersand von 12 */* kg aufwärts.
*isteramt Der Vorstand der Bezugs u. Absatz¬

gen . MarlaCh e .G .m.u.H . Tel .26Krautheim

m

^ Stadt mit 2655 Einwohner .

Haupteisenbahnknotenpunkt Berlin— Stuttgart , Berlin— Saarbrücken , Verkehrszentrale des badischenFrankenlandes . Sein Entstehen reicht bis in die Uranfänge der fränkischen Siedlungen zurück. Stadt¬recht erhielt es im Jahre 1344 durch Ludwig den Bayer . In der Stadt finden wir anmutige Fachwerk¬häuser , alte Erker, trotzige Tortürme mit alten Wappen und Inschrifterr. Eine Häusinschrift zeigt dieGeburtsstätte des Philipp Adam Ulrich , der durch den Anbau von Kartoffeln und Klee der fränkischenHeimat einen wirtschaftlichen Aufschwung im Anfänge des 18 . Jahrhunderts gab . Der in früheren Jahr¬hunderten gepflegte Weinbau wird wieder emsig betrieben . Der in dem staatlichen Rebgut gewonneneWein ist überall als vorzüglich bekannt . Auch wird seit vielen Jahrzehnten hier Qualitäts -Grün *
kern hergestellt und von Jahr zu Jahr steigert sich die Produktion . Ein neuzeitliches Luft- undSchwimmbad bietet einen sehr beliebten Familienaufenthalt Freundliche Gasthäuser sorgen für guteUnterkunft und Verpflegung bei mässigen Preisen .

53638

Esst
fränkischen
Grünkern 1

^ ^ rbjschoMim

600 Einwohner, 1000 Hektar große Gemarkung, ein rein
bäuerliches Dorf än der Tauber gelegen. Seit ca . 30 Jahren
wird auch hier GRÜNKERN in allen Qualitäten hergestellt

_ 53643

fllttteVfCfyttpf Bcj. Tauberbischofsheim
im Delta der Umpfer und Schüpfbach liegend , hat 600 Einwohner mit einer Gemarkungs¬fläche von 647 Hektar . Bekannt durch das historische Schloß des Ritter Albrecht von Rosen¬berg , erbaut im Jahre 1564 und der attgotischen Kirche aus dem Jahr « 1400. Haupterwerbs¬zweige der Einwohner : Ackerbau . Viehzucht , Obst - und Weinbau , besonders bekannt durch die
Grünkernproduktion . Seit Jahren wird in Unterschüps der erste Grünkern in erstklassigerQualitätsware erzeugt . Im Jahre 1935 würden über 1000 Zentner gemacht: Unter schüpf
zählt zu den größten Grünkern erzeugenden Gemeinden des Bezirks . Als Aufkäufer und
Verteiler sind die bekannten Geschäfte — Landesproduktenhandlung Weigand und das Lager¬haus der Landw . Zentralgenossenschaft Karlsruhe vorhanden .

Der Bürgermeister
^ tckmann
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Las ist das frankenland
Von Hans Gäfgen - Wiesbaden

Abseits von den Hauptstraßen des modernen Reise¬
verkehrs und gerade darum von Freunden der Stille und
weltabgeschiedenen Glücks geliebt , liegt das badische Fran -
kenlanö , reich gesegnet mit Wäldern. Tälern und weit sich
dehnenden

^
fruchtbaren Ackerflächen, und manche historischberühmte « tätte in sich schließend. Bildstöcke, oft viele

hundert Jahre alt und als Zeugnisse einer hochstehenden
Handwerkskunst bemerkenswert, stehen an den Wegen und
träumen in den Hecken , und auf den Marktplätzen der
kleinen Städte wachsen die Madonnenbilder wie Wunder¬blumen auf .

Da steht etwa auf dem Platz vor dom „Prinzen Carl "
in Buchen , das man von Seckach , der Schnellzugsstationan der Linie Heidelberg —Würzburg, leicht erreicht , eine
goldene Madonna als Wahrzeichen der Stadt , die mit
truhigen , wohlerhaltencn Türmen und Mauern aufwar -
ten kann und in dem reichhaltigen , interessanten BezirkS -
museum eine weit berühmte und viel besuchte Sammel¬
stätte für Geschichte und Kultur des badischen Franken¬landes besitzt . Wer einmal recht ausspannen will von der

Hast des Heute , der ist in diesem malerischen , nicht zu Un¬
recht mit Rothenburg verglichenen Städtchen, das eine
herrliche Umgebung aufzuweisen hat , am rechten Ort .

Walldürn , weit bekannter Wallfahrtsort , hat gleich¬
falls ein sehenswertes Museum und ist durch eine schöne
Lage ausgezeichnet,' die Stadt selbst mit ihrer berühmten
Kirche und manch interessantem Gewerbe, — 3 - B . die
heute nicht mehr allzu oft zu beobachtende Wnchszieherei ,
wird hier noch geübt — wird viele erfreuen.

Das gewerbereiche , an der Linie Wcrtheim—Mergent¬
heim liegende Tauberbischofsheim treibt Weinbau,
Landwirtschaft und freut sich eines regen Handels mit Ge¬
treide, Leder und Vieh .

Berühmt wegen seiner herrlichen, oft mit Heidelberg
verglichenen Lage ist Wertheim , an der Mündung der
Tauber in den Main ungemein anmutig gelegen . Mit
seinen zahlreichen Fachwerkbauten, seinen reichen Resten
mittelalterlicher Befestigungskunst, seiner kunstgeschichilich
bedeutsamen Pfarrkirche und seiner nicht weniger bemer¬
kenswerten Kilianskapelle und seiner Burgruine , die weil

1

iS *»* ■

> r . . .
Der Türmersturm in Tauberbischofsheim

Alle Fachwerkboutcn in Buchen Ausnahme : GanSte -KarlSruhe

in die Lande hineingrüßt , zählt Wertheim zu den reiz¬
vollsten Stadtbildern Deutschlands und wird mit seiner
Schönheit den Besucher immer wieder entzücken.

In Adelsheim hat mich die malerisch gelegene
Kirche mit den fast lückenlos durch Jahrhunderte führen¬
den Grabmälern des dort ansässigen Adelsgeschlechtc?
immer .wieder erfreut ; sie gibt dem . schön gelegenen
Städtchen einen Mittelpunkt , der den Kunstfreund und
denjenigen, der hier seine Ferien verlebt, in gleicher Weise
anziehen wird.

Als Schnittpunkt der Linien Heidelberg— Würzburg
und Wertheim— Mergentheim ist Lauda vielen Rei 'en-
den bekannt; aber die Stadt , zum Amtsbezirk Tauber¬
bischofsheim des badischen Kreises Mosbach gehörend , ver¬
dient es , daß man hier einmal aussteigt und verweilt .

Noch viele Städte und Städtchen des badischen Fran¬
kenlandes könnten erwähnt und als Perlen landschaft¬
licher Schönheit gerühmt werden. Es mag mit den oben
genannten sein Bewenden haben . Will doch diese kleine
Arbeit keinerlei Anspruch auf irgendwelche Vollständigkeit "
machen, sondern nur auf ein Gebiet Hinweisen , das zu¬
weilen etwas zu wenig beachtet wird, aber so reich ist an
Schönheit aller Art , daß jeder, der einmal dort verweilte,
gern zurückkehrt , da er fühlt, daß er hier, in der Stille der
Wälder , Berge und Täler zu gesunden vermag von Hast
und Lärm der Gegenwart .

Abend im Taubertol
Im Abendfrieden eingebettet liegt das Dorf. •

.
*

Fern rollt ein Wagen, der verspätet Heimkehr
Wie Silber glänzt der Tauber vielgewunden °

an dem sich Weid ' und Erle durch die Wiesen
Der alten grauen Kirche kleine Glocke
rust über Berg und Wald und Feld und Dorf,
ruft über Kreuze , die im Kirchhof bleichen, ^
und ruft das Leben , das durch stille Gasten h«>
In waldbestandnen Hängen harft der ^
und streicht hinab ins Tal , wo die Giebel eng
und die Frucht der Felder sich zum Abendfegeu
Der Glocke Helles Klingen ist verklungen —•
aus weichen Sohlen kommt die Nacht.
Des Mondes Horn steht über schwarzen
und irgendwo singt sich ein Vogel in den § ch^ '
Ein Stern blinkt auf — der Fluß rauscht '

feine « **

und über Berg und Tal und Wald und Haus .jj *
hin streicht mit linden Händen wundermild der
des Schöpfers Bote und des Himmels Kind - ' ' '

- k

„ei^

>e»t

(Baden)
das 12oo jährige LranKenstäStcĥ
lllltllllllllllllllUlltllllltllllllfinillllllllllllllllulllllilHiiimmiiiiiiiiiitiiitimiiiiiimmMiiiii. . . . . . . iillllllllllÜlIH^

4 000 Kirrwohnev, mit feinen Wahrzeichen — futmett — Stadtmauern und Historischer Häuberbrücke — Kriegerdenkmal von
ist im Herrlichen Haubertale friedlich eingebettet. Wekannt durch seine schönen Jachwevkbanten , prähistorisches Museum , altes ^

mainzifches Schloß, Jugendherberge . Kvmnasium , Aufbau -Hberrealschule, Kreis -Landwirtschaftsschule mit Internaten . Wezirksge ^ ^
schule und Kandolsschule . — Sportplätze. — Schwimm - und Sonnenbad . — Kutgeleitete Kasthöfe bieten unseren Kästen beste Writerk ^
bei mäßigen Preisen . Der frühere berühmte Weinbau lebt wieder auf und die Stadt besitzt ein mustergültiges 4 ha großes
Seit Kunderten von Jahren wird Hualitätsgrünkern hergestellt in allen Kandelsforten . Ausk . u . ^ rofp . : Werkehrsverein , IiernvU^

Distelhairsen
Bez . Tauberbischofsheim

ist im schönen Tauberrale gelegen, eine
uralte Gemeinde mir <550 Einwohnern
u . 650 Hektar großer Gemarkung . Distel-

Hausens Bevölkerung ist größtenteils
bäuerlich, auch gibt es hier eine bedeutende
Brauerei mit ca. 50 Mann Belegschaft .
Durch die schon J890 durchgeführreFeld-

bereinigung ist jeder Duadranncrcr Acker-

land ausgenüyr und durch den ergiebigen
Lurreranbau konnte die Viehzucht auch

zur heutigen Blute gebracht werden.
Distelhausen zählt zu den großen Grünkern

herstellenden Gemeinden des Bezirks.
Grünkern wird hier in guten Dualitäten

seit Anfang der 90 er Jahre hergestellt und
in der Erntezeit sind 7 Darren im Betrieb .

UM«

Metzern
Bezirk Tauberbischofsheim

An der Umpfer gelegen hat 871 Einwohner,
1161 Hektar Gemarkung mit Wald u .Wiesen.
Die Bevölkerung setzt sich aus Bauern und
Gewerbetreibenden zusammen ; ferner be¬
steht hier eine große Milchzentrale zur
Versorgung der Stadt Heidelberg . Seit 1900
wird hier der so ernährungswichtige Grün¬
kern in meistens guten Sorten hergestellt .
Während der Erntezeit sind 15 Darren im
Betrieb u . somit ist die Grünkernherstellung
ein Haupterwerbszweig der Gemeinde
Schweigern .

Eßt einmal wöchentlich Grünkernsuppe
und ihr helft dem deutschen Bauer !

Wolchingeri
Amt Tauberbischofsheim

mir 5 20 Einwohnern , 887 Hektar

Gemarkung liegt im herrlichen Umpferrale
von Bergen umkränzr . Die alte Protestant.

Kirche, ehem .Iohannirerkirche , wurde im

fZ .
"Jahrhundert im romanischen Stile

erbaut und stehr unter Denkmalschutz«

Die Bevölkerung , die sich schon früh

zu unserem Führer bekannte ist eine rein

bäuerliche. Als Hauprerwerbszweig diertt

in der Gemeinde die GrünkernherstellunZ,

die seit 1909 betrieben wird und ergad

leyres Jahr eine Produktion von

Zentner . Fleckviehzuchr und

Schweinezucht find auf der Hö^ '
^
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Lob des frankenlands / Bon Emil Baader
0

Sh . der Stille , ein Land der Rast,' abseits der
Sil

®ett-
:##5j ? Eann weithin froh und beschwingt wandern :
ilh, « , römischen Grenzwalls , längs - er Tauber , der

7
&er Schüpf , der Umpfer, der Erf : überall ist"^ it , Mütterlichkeit!

L °nnenland !
z!. . " Neckar und Main , zwischen Odenwald und

*>t. n Eltet sich diese noch unentdeckte badische Landschaft
>»t Entdeckt , obgleich Dichter wie Wilhelm Weigand
^

6en
n
m

° Nüitenauer (und neuerdings H. E . Busse,
s>

01n€ n „Madonnenland " geprägt) den Zauber
^ >dsch„s!^ Es in ihre Bücher eingefangcn. Besuchet diese
wichen sdr Freunde der Stille , ihr Freunde alter
Wr ^ Eunde verträumter Talgründe und

&ie Fahrt in Mosbach etwa. Beschaut die
^ tz <tzs . ^ "cher Fachwerkbauten, es gibt in Baden

Eichartiges. Pilgert hinüber nach Neudenau und
Setfi. rEim ; seid ihr Mörikefreunbe, so macht nach
üjtz,

^ bach einen kleinen Abstecher. Besuchet Adels -
Boxberg , die verträumten Landstädtchen

^ ^ ond . Wandert durch den Taubergrund ! Beschaut' ' ün
« igshofen . die alte Messestadt , Lauda und

)>t ^ ? ' Eld . Vergesiet aber Mergentheim nicht'ikd , " ^ pach . Die Stuppachcr Madonna Grünewalds
Ein Erlebnis sein . Zu Ereglinqen schauet Til'ENscĥ eiders Altarwerk in der Herrgottskirche.

Frankenland , das ist das Land Til Riemenschneiders.
Verweilet in Tauberbischofsheim , der Hauptstadt
des badischen Taubergrunds , der Geburtsstadt des Lie¬
derkomponisten Richard Trunk . An der sagenumwobenen
Eulschirbenmühle und an der uralten Zisterzienserabtei
Bronnbach vorbei gelangt ihr nach dem schönen Wert¬
heim . In überwältigend schöner Mainlandschaft liegt
dieses burggekrönte Städtchen. Laßt euch im Boot oder
Floß von Wcrtheim nach Freudenberg fahren. Auf
der Heimkehr vergesset K ü l s h e i m nicht, die alte
Brunnenstadt des Frankenlandes und Hardtheim im

Erftal , wo Goethe auf der Fahrt nach Würzburg anno
1818 frohe Einkehr hielt, und Walldürn , die barocke Wall¬
fahrtsstadt am Rande von Odenwald und Bauland . Ver¬
weilet in Buchen , dem idyllischen „Talerstädtchen"

, des¬
sen Bezirksmuseum euch wie ein Bilderbuch noch einmal
Geschichte und Kultur - es durchwanderten Mabonnen-
landes vor Augen führt . Von Buchen aus pilgert zur
Wildenburg , wo Wolfram von Eschenbach überm Parzi -
val saß, nach A m o r b a ch , der schönen fürstlich Lei-
ningenschen Residenz , durch seine Abteikirche weithinbekannt.

Weffen Sinn noch offen ist für beschauliche Natur¬
schönheit, wer seine Nerven entspannen will , wer Erho¬
lung sucht , der besuche da? schöne badische Frankenland ,wo ländliche Stille ihre leise Melodie singt.

Der Berg / Bon Johannes Linke

Es ist ein guter Brauch, und er zeugt mehr als be¬
geisterte Worte für die Liebe der Wäldler zu ihrem
Fleck Muttererde , daß alle , die dieses Tal verlassen , sei
es nun , daß sie in eine fremde Stadt fahren, um zu
dienen, oder daß sie nach Amerika auswandern , um dort
ihr Glück zu versuchen , noch einmal zum Abschiede auf
den Berg steigen . Wenn einer sie fragt, warum sie dazu
gerade den Berg erklimmen und nicht daheim bleiben
oder ins Wirtshaus gehen , dann sagen sie : „Das ist halt
so seit Mannsgedenken der Brauch !" und schütteln den
Kopf über diese seltsame Frage , denn sie haben sich keine

Rechenschaft darüber abgelegt , und wissen es in ihren
wachen Gedanken selber nicht, aber im Grunde ihres
Herzens spüren sie alle die Notwendigkeit, vor ihrem
Fortgange noch einmal mit ihren Nächsten auf dem
Berge zu stehen, der, seit sie geboren wurden, Tag für
Tag und Nacht für Nacht über ihrer Einöd, ihrer Dorf¬
hütte oder ihrem Hofe ragte . Vielleicht fühlen sie es
an diesem Tage, da der nahe Aufbruch in ihren Herzen
eine feierliche Regung weckt , zum ersten Male , wie
innig sie zu diesem Lande gehören, wie eng dieses Land
zu ihnen gehört, denn sie hatten nie Zeit , sich viel Ge¬

danken darüber zu machen, sie taten ihre Arbeit in HauS
und Werkstatt , auf dem Acker und im Holz , rasteten da¬
bei auch einmal und schauten nach der Ferne , den Ber¬
gen und Wäldern und Wolken aus , aber , immer blieben
sie nüchtern dabei und vergaßen nie ihre nächste Werkel¬
pflicht.

Nun , ehe sie fortziehen, wandern sie noch einmal auf
den Berg , den sie so oft gesehen haben, baß sie ihn
schließlich gar nicht mehr bemerkten. Sie gehen lärmend
und lachend, unter dem Schmettern der Trompeten und
Hörner und Posaunen die Holzstraße hinauf , oder auch
schweigsam oder im verhaltenem Gespräch . Aber auch
die Lärmenden werden schließlich einmal still, wenn an
einer Blöße die hohen Wände des Waldes zurückweichen
und sich vor ihnen in nie endenden Schwüngen daS Land
ausbreitet , in dem st« daheim find.

Wenn sie sonst auf der Hangstraße entlangzogen »nd
an diesem Rcutsleck vorübcrkamen, da war der Augen¬
blick mit . Arbeit ausgefüüt : sie trugen ihre Werkzeuge
zum Holzplatze , sie rissen den Schlitten an eisigen Ketten
den Berg hinan , sie lugten nach den Schwämmen des
Waldbodens aus, oder schleppten schwere Buckelkörbe voll
Berggras zu Tal . Immer waren sie in ihre tägliche
Tätigkeit eingespannt, aber heute , vielleicht zum ersten
Male , gehen sie ledig von Werkzeug , Pflicht und Mühe
unbeschwert an der Berglehne hinauf. Da ist dann
plötzlich das Bild verwandelt , » statt des gewohnten
Schlagholzes sehen sie Bäume , statt des Ortes ihrer
Mühsal und Plage erkennen sie die Heimat, und auf
einmal entdecken sie den unvermetzlichen Himmel, der
sich über Bergen und Höhen und Wäldern wölbt.

Nun ruhen sie sich, vom Winde bestrichen, der auf

IDas ist Griinkem ?
Eine Weizenart . Oie kurz vor Der Ausreife geraOe Dann,
wenn Oie Trucht ihr unvergleichliches unO würziges
Aroma entwickelt hat , gefehnitten urirD . Don Dem richti¬
gen Zeitpunkt Oer Ernte hangt Oie Qualität Oec Grün*
kerne unO von Oer Verarbeitung Oie Qualität Oes ge¬
wonnenen ITlehles ab -linler seit Zalrrzehnten erprobtes

tierarbeitungsoerfahven geraähiteitot Oie Erhaltung Des von Natur aus feinen
Aromas unO Oes hohen Nährwertes . Selbft Oer verwöhnteste Teinfchmecker ißt gerne
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eine Luvve aus :
Gvimkemmehl

Grünkern Wiederverkäufer und Nahrungsmittelfabriken wenden
sich an die alleinige Abgabestelle , die| Wl I l ■ * I ö I I | | ^ w m KJ KajO . ky IO I 1 j LII w

WQrtt warenzentraie landwlrtschaltllcher Genossenschaften. stuttgart-W.
Johannesstraße 86 » Fernsprecher 24041 - 24043

Qdclf (Helfe
Grünkernversand en gros Fernruf 23 Boxberg

Als amtlicher zugelassener Verteiler offeriere
ich aus neuer Ernte sofort lieferbar

^ Ualitäts - GrLinkern la ~ lllb
in denSorten : ganz ; Schrot - fein u . grob, Grieß
u . Mehl zu Tagespreisen ab Station Boxberg

Smiilmii Dich, Schweigern
Grünkern en gros

53646

Offeriere aus Ernte 1936

Qualttats Grtmkern
ganz , gemahlen , grob u . /ein , Griess u . Mehl ,
zu Tagespreisen ab Station Schweigern

53640

Karl Reinhard • Dledeshelma. N.
Fernruf 331 Tauberbischofsbeim
Grünkern -Versand en gros — Amtlich zugelassener Verteiler

Offeriere aus neuer Ernte :

Qualiiäis ~Grtinkern
Ia - IIIb
Ganz — Schrot — grob — mittel — fein — Grieß — Mehl

53848 zu Tagespreisen ab Station Diedesheim a . N .
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dem Gipfel unentwegt umgeht, von dem langen Wege
aus . Nur Gras und spärliches Staudenwerk gedeiht noch
auf der dünnen Erdschicht über den Felsblöcken , die an
manchen Stellen nackt unter den Lüften des Himmels
liegen. Sie sehen die Einöd unter sich, in der sie auf¬
wuchsen, sehen das Pfarrdorf , wohin sie zur Schule , zum
Einkauf, zur Kirche gingen, sehen die Wege, auf denen
sie singend und tatenrüstig oder müde und beladen
dahtnschreiten , und jetzt wissen sie, daß sie dies alles mit
hinausnehmen werden in die Fremde.

Sie lassen sich von den Musikanten einen schneidigen
Marsch ausspielen oder singen eines ihrer schwermüti¬
gen Lieder , sie stecken sich eine Pfeife Tabak an oder essen
einen Keil Brot , aber immer wieder denken sie an die
ungezählten Male, da sie zu diesem Berge gingen, wie
Kinder zu ihrem Großvater gehen, ' der sie jedesmal be¬
schenkt. Vielleicht behalten sie es in ihren Gedanken , viel¬

leicht aber spricht es auch einer aus , unbeholfen und fast
schamvoll über seine Rede : „Der Berg , ja , das ist unser
Vater gewesen, solang wir leben . Der hat uns genährt
und gewärmt und hat uns Häuser gebaut.. Was wären
wir denn, wenn wir den Berg nicht hätten ? " Und wenn
es einer ausgesprochen hat, dann nicken die andern dazu :
Ja , es ist schon so , wie er gesagt hat.

Als Kinder, kaum , daß sie zur Schule mußten , sind sie
mit ihren Krüglein und Kannen zu ihm gegangen, zuerst
dorthin, wo er seine Wurzeln hat, und haben in den
talnahen Wäldern Heidelbeeren und würzige Erdbeeren
gebrockt, dann haben sie sich mit ihren Körben und Tü¬
chern weiter hinaufgewagt, wo die Schwämme wuchern ,
und schließlich sind sie mit den Weibern auf die Schläge
gezogen und haben die saftigen Himbeeren in ihren
Eimer gezupft , die dort glühend über den schwarzen
Steinplatten hängen, wo zuweilen eine schwarze Natter

mit zornigem Pfiffe aus ihrer Ruhe auffuhr . Sie rech¬
ten am Boden des Buchwaldes Laubstreu zusammen fürs
Vieh , oder sie richteten sich Brennholz für den Winter
her suchten Astwerk , schlugen einen dürren Stamm
oder gruben Stöcke aus dem zähen Grunde . Sie fuhren
Steine für den Hausstock von der Trümmerhalde heim
oder schlugen Stämme zum Gerüst, sie pflanzten Scho¬
nungen an oder gingen als Holzhauer den ausgewach¬
senen Tannen und Ahornen zu Leibe . In ihrer Werk¬
statt und Stube verarbeiteten sie das Holz , das sie vom
Berge geholt hatten : sie drehten Leuchter und Teller ,
kloben Kochlöffel, schnitten Schindeln und Faßdauben und
fügten Tische, Sessel und Kasten .

Nein, Reichtümer hat der Berg nie verschwendet , er
birgt keine Schächte voll Gold und Kupfer, wenn sie auch
in früheren Zeiten danach geschürft haben,' er ist ja ur¬
alt , der Berg , und hat nichts als den schwarzen Horn¬

blendefelsen in seinem Leibe , und doch ist e*
untei*

Vater gewesen , hat ihnen Quellwasser ins Tal ln
geschickt, hat ihnen Arbeit und Holz gegeben un
das liebe Brot . jje

Daran denken sie, die Burschen und Mädchen -
heute zum letzten Male für lange Zeit , ^“T ^ naitö
immer, oben auf dem Berge sitzen und über £>a
ihrer Eltern und ihrer Jugend hinausschauen
dessen haben die Falter , die über dem Gipfel
mit ihrem Spiel aufgehört, die Glocken der Tori ? D)ine
ten das Abendgebet und den Wettersegen aus , dl - ^
rührt schon an die Hügelränder , die Täler .
schwarz, die Wellen des Waldgebirges branden "ss
chenlichte des Abends auf, unermeßlich weit , und
und ruhevoll schwillt das Waldmeer, und die
klippen der höchsten Bergkronen leuchten und g ^
über dem Gewoge , das immer tiefer ins Dunkel I

Bad
.

landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft e
.
6

.
m

.
b

.
E

Karlsruhe i
.
B

.

Abteilung : Getreidebüro in Mannheim
Binnenhafenstraße9/10 Fernsprecher 20620 und 21t>78

Haupterfassungsstelle für den fränkischen Grünkern

Kauft direkt beim Erzeuger und

liefert Grünkern , die deutsche Suppenfrucbt
ganz und geschroten

an Wieder Verkäufer , Nähr mittel werke und Großverbraucher
zu den vom Reichsnährstand festgesetzten Preisen

51«*

Beste Bezugsquelle
direkt ab Erzeugerstation .

Mahlkern bis zu den
feinsten

Aussfichqualitäten .
jedes Quantum bei

billigster Berechnung.
Verlangen Sie

unverbindlich Muster .
Vertreter

an allen größerenPlfißen gesuchi

Chr . Weigand
GrünkernprodukJlon und -Versand • Fernsprecher Ami Boxberg 62

tlnterschfipf

Spezialität :
Grünkern ganz
Grünkern gemahlen

grob , mittel und fein

Grünkerngrieß
Grünkernmehl
Grünkernflocken

»>*«

Dahl & Geier Wllpp m ar
Waren Vermittlung G . m . b . H.
Hodihausen , Tauber Telephon 595 - .

Ami Tauberbisdiofsheim offeriert Qualitäts - Grünkern neuer

empfiehlt aus neuer Ernte Ernte , ganz , gemahlen , grob , fein

alle Qualitäten Grünkern u. garantiert für Reinheit
in ganz u . gemahlen in ab- - -

soluter Reinheit . ^ Bahnstation Sachsenflur Fernruf Lauda 306

WoWarth & Rücket
Lauda -Grünkern en gros Baden , Fernr -

WIR BIETEN AN :

iflfiUinE 19 ) 6
b 0rl

ln - allen Qualitäten , ganz , Schrot , fein und gf ° D ’

und Mehl . — Ab Station Lauda . — Zu Tag ©s Pr

amtlich G §'iinhe »'u - Tc »'Ud ^,

Schwabhausen / Baden Gegründet : 1910
Tel . 49 Boxberg

empfiehlt aus neuer Ernte :
Griinkern ganz , Grünkern gemahlen , Griess , Mehl in allen Q |jall<ö

Herstellung im , eigenen Betrieb n . r
Für Reinhe t der Qualität wird garantiert ~ ~ ‘J

v . Postkolli

V

DiQ FränHilCheNähnniltcllabrlk HardbGim m einzige nshrmtneiiabriK im Erzeugergebiet
mH iKrÄTi SoÄZiai -QrOnkÄm - ErzÄuanlasen . . . , . . " ™ jllilliVI
mH Ihren Spezial -OrUnKem -Erzeugnlssen

Grünkernmehle - Flocken und Grünkerngrieße
S\ den beliebten Schrotungen und Kömurtgen OROB — MITTEL und FEIN

und daher die richtige Bezugsquelle !
Auch der Kenner findet hier seine Suppenfrucht
Bedienung In Jeder beliebigen Menge sofort bei Auffrogselngeng I

fränkifefre
mbmittelfaW*
Hardheim / Nordbaden
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